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Zur Uriegslage. 


Der vierte Tag der Offenſive. 

Auch am 4. Tage (4. Juli) der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Offenſive dauerten die ſchweren 
Kämpfe ununterbrochen an. Aber ihr Verlauf 
iſt nicht geeignet, die ſinkenden Hoffnungen 
unſerer Feinde wieder zu heben. Was der 
erſte Tag brachte, konnte von ihnen an den 


folgenden Tagen nicht erweitert werden, nir⸗ die Artillerietätigkeit; 


gends wurden ihnen ernſte, wirkliche Vorteile 
beſchieden. Im nördlichen Teile der Druck⸗ 
linie — zwiſchen Gommecourt und dem Ancre⸗ 
bache — ſind und bleiben die Gefechte wieder 
Glieder des lebhaften Stellungskrieges, der 
dort bis zur flandriſchen Küſte faſt ausſchließ⸗ 
lich mit Geſchützen und Minenwerfern geführt 
wird. Ausgeſprochenen Offenſipcharakter tra⸗ 
gen nur noch die Unternehmungen der Weſt⸗ 
mächte ſüdlich des Ancrebaches und beiderſeits 
der Somme. Trotz ihrer Übermacht und trotz 
des gewaltigen Einſatzes von Metall- und Ex⸗ 
ploſipſtoffen zerſchellten bisher alle ihre 
Sturmläufe an den Stahlmauern, die ihnen 
deutſche Tapferkeit von Thiepval bis zur 
Somme, von der Somme bis Belloy en San⸗ 
terre entgegenſtellt. Nicht nur die Verluſte 
der in den erſten Reihen anſtürmenden 
Schwarzen und Braunen find außerordentlich 
ſchwer, auch die weißen Engländer und Fran⸗ 
zoſen leiden entſetzlich; denn vor einer einzi⸗ 
gen deutſchen Diviſion liegen nicht weniger 
als 2500 gefallene Feinde. Opfer für Mißer⸗ 
folge ſind aber ein böſes Ding. Außerdem 
ſteht zu erwarten, daß auch in den kommenden 
Tagen dank der Umſicht der deutſchen Führung 
und dank dem unvergleichlichen Geiſte unſerer 
Truppen dieſe große feindliche Offenſive unter 
gewaltiger Einbuße ſich verbluten und er⸗ 
ſchöpfen wird. Auch deutſche Gegenangriffe 
machen ſich wirkſam geltend, wie die Wieder⸗ 
einnahme des Dorfes Hardecourt gegen die 
Franzoſen und 900 engliſche Gefangene bezeu⸗ 
gen. Unter ſolchen Umſtänden bleibt den 
Feinden, da ſie mit Schlachtenſiegen nicht 
aufwarten können, nichts weiter übrig, als 
mit Worten und Lügen trefflich zu ſtreiten. 
Trotz einem Bruſſilow, der im Anfange ſeiner 
Offenſive bei weitem mehr erreicht hat als ſie, 
verzählen fie ſich bei der Feſtſtellung der Beute 
und der Gefangenen und vertröiten, was jener 
nicht getan hat, ihre Völker, unter unermüd⸗ 
lichen Mahnungen zur Geduld, auf die glück⸗ 
liche Fortdauer der anhaltenden, ſchweren 
Anſpannung, auf ein langſames und ſtetiges 
Vorgehen, auf die totſichere Erſchöpfung der 
Deutſchen. Vor Beginn der Offenſive las man 
es anders. Da ſchwärmte man viel und gern 
von einem Überrennen, von einem Zermalmen. 
Parallel mit der großen Offenſive gingen An⸗ 
griffe mit ſtarken Kräften gegen unſere neuen 
Stellungen vor Verdun öſtlich der Maas. 
Wieder ſind die Angreifer verluſtreich zurück⸗ 
geworfen worden, wieder haben ſie das Pan⸗ 
zerwerk Thiaumont, das der franzöſiſche Gene⸗ 
ralſtab bald eingenommen haben will, bald 
wandern läßt wie den „Toten Mann“, nur 
als Gefangene betreten. 5 
Um die große Offenſive der Weſtmächte zur 
allgemeinen Offenſive des Vierverbandes zu 
geſtalten, haben, während Sarrail in Mazedo⸗ 
nien Gewehr bei Fuß blieb, Italiener und 
Rufen mit heftigen Angriffen in faſt allen 
Abſchnitten ihrer Front ſekundiert. Beide ſind 
geſchlagen worden. Die Italiener holten ſich 
wieder einmal blutige Köpfe zwiſchen Brenta 
und Etſch im Sugana⸗Tale und an der Po⸗ 
ſina, ſowie an der geſamten Iſonzofront, wo 
ſie bei Selz, am San Michele und öſtlich von 
Monfalcone (ſieben mal!) vergeblich angrif⸗ 
fen. Die Nuſſen holten ſich neue Schlappen 
an den Fronten Hindenburgs (beiderſeits 
Smorgon) und Leopolds (bei Zirin und Ba⸗ 
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Der 
| Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 6. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 6. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Von der Küſte bis zum Ancre⸗Bach verſtärkte ſich zeitweilig 
im übrigen keine Veränderung. Zwiſchen 
Ancre⸗Vach und Somme, ſowie ſüdlich derſelben wurde weiterge⸗ 
kämpft. Geringe Fortſchritte der Engländer bei Thiepval wurden 
durch Gegenſtoß ausgeglichen; in einer vorgeſchobenen Grabennaſe 
weiter füdlich vermochten ſie ſich feſtzuſetzen. Die Dorfſtätte Hom 
im Sommetal wurde von uns geräumt; Velloy⸗en⸗Santerre nahmen 
die Franzoſen; um Eſtrées ſteht das Gefecht. Franzöſiſche Gas⸗ 
angriffe verpufften ohne Erfolg. Im Gebiet der Aisne verſuchte 
der Feind vergeblich einen Angriff in ſchmaler Front ſüdlich von 
Ville au Bois, der ihm ernſte Verluſte koſtete. — Links der Maas 
fanden kleine für uns günſtige Infanteriegefechte ftatt; rechts des 
Fluſſes wurden feindliche Vorſtöße im Walde füdweftlih der Feſte 
Vaux ebenſo zurückgewieſen, wie geſtern am früheſten Morgen 
unternommene Wiedereroberungsverſuche an der „Hohen Batterie 
von Damloup“. In den Kämpfen in Gegend des Werkes Thiau⸗ 
mont haben wir vorgeſtern 274 Gefangene gemacht. — Bei Cha⸗ 
zelle (öſtlich von Lunéville) kehrte eine deutſche Erkundungsabtei⸗ 
lung mit 31 Gefangenen und zahlreicher Beute in ihre Stellung 
zurück. — Südweſtlich Cambrai griff heute Morgen ein feindlicher 
Flieger aus geringer Höhe durch Bombenabwurf einen haltenden 

Lazarettzug an; ſechs Verwundete wurden getötet. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 
Südöſtlich von Riga, ſowie an vielen Stellen der Front 
zwiſchen Poſtawy und Wiszniew ſind weitere ruſſiſche Teilangriffe 
erfolgt und abgewieſen; ſüdlich von Riga wurden im Gegenſtoß 
50 Mann gefangen genommen. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Der Kampf, der beſonders in der Gegend öſtlich von Goro⸗ 
diſchtſche und ſüdlich von Darowo ſehr heftig war, it überall zu 
unſeren Gunſten entſchieden. Die Verluſte der Ruſſen find wieder 
ſehr erheblich. 6 

Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 

Die Gefechte bei Kosciuchnowka und in Gegend von Kolki 

ſind noch nicht zum Stillſtand gekommen. 
Armee des Generals Grafen von Bothmer: 

Im Frontabſchnitt von Varysz iſt die Verteidigung nach Ab⸗ 
wehr mehrfacher feindlicher Angriffe 1 in den Koropiec⸗ 
Abſchnitt verlegt worden. — Oftmals brach ſich der ruſſiſche Anſturm 


an den deutſchen Linien beiderſeits von Chocimirz (füdöſtlich von 


Tlumacz). | 
Valkan⸗Kriegsſchauplatz: | 
Die Lage it unverändert. Oberſte Heeresleitüng. 


ranowitſchi). Nicht minder verluſtreich ſchei⸗⸗ 1 8 

terten ihre Gegen⸗ und i die engliſch⸗franzöſiſche Offenſtve 
gegen Linſingens Vordringen (bei Luzk, bei im Weſten. e 
Czartorysk und Kolki) und gegen Boehm⸗Er⸗ Die amtlichen engliſchen Verichte. 
molli (bei Werben —Bereſteczko). Bei Tlumacz General Haig meldet vom 4. Juli: Der Kampf 


: g dauerte an unſerer ſüdöſtlichen Front den ganzen 
aber machte Bothmer neue Fortſchritte indem Tag über fort. Wir machten an einigen Punkten 


er zugleich bei Barysz einen Abwehrſieg er⸗ kleine Fortſchritte. a, Nähe von Fricdurt er- 
focht, und bei Kolomea ſteht Pflanzer⸗Baltin gab ſich geſtern der Neſt eines ganzen Bataillons. 
in günſtig verlaufender Schlacht. Heftige Gefechte mit Bombenkämpfen fanden wäh⸗ 


rend der letzten 24 Stunden in La Boiſelle ſtatt, 
. = Wa: das jetzt vollſtändig im Beſitz unſerer Truppen iſt. 
1 Ein ſtarker deutſcher Bombenangriff am Nachmittag 


h⸗ derum im tzengrabenſyſtem 


auf ihre 1 Front ſüdlich Thiepval 
wurde leicht mit Verluſten für den Feind zurück⸗ 
Heck Zwiſchen Thiepval und dem Fluß 
Ancre iſt die Lage unverändert. Heute beträcht⸗ 
liche Artillerietätigkeit bei Loos und der Hohen⸗ 
zollernſchanze. Geſtern Nachmittag brach ein deut⸗ 
ſcher überfall ſüdlich von Armentieres unter unſe⸗ 
rem Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer voll⸗ 
ſtändig zuſammen. Der Feind hatte ſchwere Ver⸗ 
luſte. Unſere bombenwerfenden Flugzeuge griffen 
geſtern mit Erfolg die wichtigen Eiſenbahnzentren 
von Comines, Combles und St. Quentin an. 
Unſere offenſiven Flugzeugpatrouillen drangen weit 
in feindliches Gebiet vor und ſtießen auf eine ße 
Menge feindlicher Flugzeuge. Es wurde lebhaft 
gefochten. Vier deutſche e wurden zum 

iedergehen in ihren Linien gezwungen, ebenſo 
drei andere, die Beſchädigungen erlitten haben. 
Wir haben keine Verluſte außer den bereits ge⸗ 
meldeten. 

Vom 5. Juli meldet General Haig: In der 
Gegend der Ancre und Somme dauerten die 
ſchweren Kämpfe die ganze Nacht hindurch an. Wir 
machten an gewiſſen wichtigen Punkten weitere 
Fortſchritte. Das deutſche Artilleriefeuer war in 
gewiſſen Abſchnitten der Front heftig. In der Am⸗ 
gegend von Thiepval wurden zwei energiſche An⸗ 
griffe auf unſere neuen Laufgräben mit Verluſten 
für den Feind zurückgeſchlagen. An der übrigen 
Front nichts Wichtiges. i 


Amtlicher franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Dienstag Abend lautet! Nördlich von der Somme 
iſt der Tag in dem ganzen von den unde be⸗ 
setzten Abſchnitt ruhig verlaufen. Südlich von der 
Somme haben wir unſere Stellungen trotz des 
ſchlechten Wetters, welches die Operationen behin⸗ 
derte, während des Tages ſüdwärts und oſtwärts 
ausgedehnt; wir haben uns des Gehölzes zwiſchen 
Aſſevillers und Barleux, jowie des Dorfes Belloy⸗ 
en⸗Santerre bemächtigt, welches wir vollſtändig 
Bet Eſtrées iſt auch in unſere Gewalt gefallen, 

is auf ein Inſelchen, auf dem die Deutſchen noch 
Widerſtand leiſten, allein in Gegend von 
Eitrees haben wir 500 Gefangene gemacht. Am 
linken Maasufer Artilleriekampf in der Gegend 
von Avocourt und an der 90h 304. Auf dem 
rechten Ufer haben die Deutſchen im Laufe des 
Tages ihre Anſtrengungen in der Gegend von 
Thiaumont verdoppelt, welche N Mittag mit 
einem ſehr heftigen Feuer von Granaten großen 
Kalibers belegt haben. Gegen 2 Uhr nachmittags 
wurde nach mehreren abgeſchlagenen Verſuchen ein 
Re Angriff gegen das Werk Thiaumont ans 
geſetzt, deſſen die Deutſchen ſich damit zum vierten 
Male haben bemächtigen können; unſere Truppen 
bleiben in unmittelbarer Berührung mit dem Werk. 
Heftige Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen 
die Batterie von Damloup und gegen La Laufee, 
Von der übrigen Front iſt kein Ereignis zu melden. 

Luftkrieg: In der Nacht zum 4. Juli haben 
unſere Flugzeuge den Bahnhof Longuyon, Lager 
bei Challerange und Savigny und militäriſche An⸗ 
lagen in Laon beworfen. j 

Belgiſcher Bericht: Von der Front der belgiſchen 
Armee iſt nichts zu melden. 


Weitere Berichte. 


In einer e des erſten Angriffes 
auf dem 5 enden Abſchnitt der Front von 
Gommecourt berichtet Reuters Berichterſtatter beim 
Hauptquartier in Frankreich von einer beſonders 
großen Heldentat der Deutſchen, welche die von 
engliſchen Granaten beſtrichene Zone betraten, die 
Maſchinengewehre in Stellung brachten und ein 
mörderiſches Feuer auf die Angreifer richteten, ob⸗ 
wohl ſie ſelbſt durch die engliſche Artillerie ver⸗ 
nichtet wurden. ; 
Der militäriſche Berichterſtatter der „Times“ 
meldet aus Paris, daß der größere Teil der deut⸗ 
chen Truppen im Angriffsraum an der engliſchen 
Front ſtehe. Es werde von vielen Seiten bedauert, 
daß der Feind die Richtung, aus welcher der An⸗ 
griff kommen würde, ſeit langem vorher ſah, und 
daß ihm reichlich Zeit gebaſſen wäre, um Gegen⸗ 
mabregeln zu treffen. — In einem Leitartikel 
ſchreibt „Times“, die energiſche Kraftentwickeluns 
des Feindes ſei vorhergeſehen worden und habe 
ganz mit der Erwartung übereingeſtimmt. — 
„Daily Chronicle“ ſchreibt, man könne erwarten, 
daß ebenſo wie bei Verdun eine ſehr langierige 
Schlacht geführt werden würde. 

Zur engliſchen Offenſipe ſchreibt der Londoner 
Berichterſtatter des „Corriere della Sera“, es liege 
den Engländern hauptſächlich daran, die Wider⸗ 
ſtandskraft des Feindes, die ſo gewaltig ſei, wie 
man ſie eben nur von Deutſchen erwarten kann, 
zu zermalmen. Der Londoner Korreſpondent des 
„Secolo“ erklärt die überaus beträchtlichen Ver⸗ 
luſte der inder damit, daß die Deutſchen wie⸗ 
anz neue Ver⸗ 
teidigungsmaßregeln eingeführt hätten und an 
vielen Stellen die anſtürmenden Angreifer in Ver⸗ 
wirrung bringen konnten 
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Die franzöſiſchen Heerführer. 


General Foch, der die franzöſiſchen Offenſiv⸗ 
en an der Somme befehligt, iſt den „Times“ 
gufo ge erſt kürzlich auf dieſen Poſten berufen wor⸗ 

en. Auch General Caſtelnau iſt in dieſen Abſchnitt 
eingetreten. 


Die engliſchen Opfer der Offenſive. 


Nach einer Mitteilung eines Gewährsmannes 
der „Voſſ. Ztg.“ aus London hat das Eintreffen 
tauſender Verwundeter bei der Bevölkerung einen 
unangenehmen Eindruck gemacht. Die Soldaten 
ſagen, daß ſie froh waren, mit dem Leben davon⸗ 
gekommen zu ſein. Mehrere äußerten, daß ſie nicht 
mehr an ſolchen Kämpfen teilnehmen wollen. Aus 
dem Umſtande, daß die Verwundeten diesmal in 
ſc großer Zahl nach London gebracht werden, 
chließt man, daß die Verluſte enorm hoch ſind, da 
hinter der Front bereits alle Lazarette überfüllt 
ſind und auch noch Verwundete nach Südfrankreich 
befördert wurden. 


Engliſche Offiziersverluſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 3. und 4. Juli 
verzeichnen die Namen von 143 und 107 Offizieren. 


Die Befürchtung, daß alle Opfer vergebens ſind. 


Lowet Frather ſagt in einem Artikel über die 
große Offenſive, wenn die Verbündeten nicht den 
Frieden auf preußiſchem Boden diktieren können, 
dann ſeien alle großen Opfer vergebens gebracht. 


Wiener Preßſtimmen 
über die engliſch⸗franzöſiſche Offenſive. 


Die Wiener Blätter heben in Beſprechung der 
Kriegslage hervor, daß es ſich erübrige, vor vor⸗ 
eiliger Beurteilung des Umfanges und Verlaufes 
der großen allgemeinen Offenſive der Entente zu 
warnen, da die Gegner ſelbſt nicht mehr, wie vor⸗ 
her, von einer gewaltigen Entſcheidungs⸗Offenſive 
ſprächen, ſondern bereits die ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten aufzählten, denen ſie auf allen Fronten be⸗ 
gegneten, und vor überſpannten voreiligen Hoff⸗ 
nungen warnten. Weder hätten die mit unge⸗ 
heuren Verluſten errungenen anfänglichen Teil⸗ 
erfolge vermocht, die Franzojen und Italiener zu 
entlaſten, noch hätte d as Eingreifen Englands, 
deſſen neue Territorial⸗Armee ein lebendiges 
Zeugnis dafür je daß es ſelbſt nicht mehr an einen 
Sieg durch Blockade und Hunger glaube, bisher 
einen nennenswerten Erfolg erzielen können, Die 
Durchführung der mit dem bei der Entente üblichen 
olitiihen Lärm angekündigten einheitlichen Offen⸗ 
ſto ſei durch den mit ee und unbezwing⸗ 
licher Entſchloſſenheit fortgeſetzten Angriff der 
Deutſchen auf Verdun, ſowie durch die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Offenſive in Südtirol verhindert worden. 
Den dringenden Hilferufen Frankreichs und 
Italiens hätten Ruſſen und Engländer Folge leiſten 
müſſen, ſodaß auch diesmal die Mittelmächte und 
nicht die Gegner ihren Willen durchgeſetzt hätten. 
Angeſichts der günſtigen Nachrichten von allen 
Kampfplätzen und der kleinlauten Mitteilungen der 
Entente über die Erfolge ihrer Offenſive iſt, ob⸗ 
eis vielleicht der Höhepunkt des gigantiihen 

ingens noch nicht erreicht iſt, eine günſtige Vor⸗ 
ausſage für die Mittelmächte ſicherlich 1 8 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ beſpricht die 
diplomatiſche Offenſive der Entente gegen die Neu⸗ 
tralen, die auf die Unterbindung jeder Geſchäfts⸗ 
verbindung mit den Mittelmächten abzielt, durch 
die die Entente die Neutralen am Aus hungerungs⸗ 
kriege teilnehmen laſſe. Das Blatt drückt die Über- 
zeugung aus, daß auch dieſe Offenſive mipfingen 
werde, nicht nur, weil Handlungen von politiſcher 
Vergewaltigung und Heuchelei den Keim des Ver⸗ 
derbens in ſich tragen, ſondern auch, weil die Neu⸗ 
tralen, gewitzigt durch das tragiſche Schickſal 
Griechenlands, auf der Hut vor Englands Art ſind, 
die Freiheit kleiner Völker zu ſchützen. Solange 
England den Neutralen nicht alles das genen kann, 
deſſen Pi: bedürfen, wird Fils wirtſchaftliche Offen: 
fein ſchließlich zu ebenſolcher Ohnmacht verurteilt 
ein, wie hoffentlich auch die auf dem Schlachtfelde. 
An anderer Stelle Tagt das Blatt: Wenn die 
Entente dieſen gegen die Privatrechte geführten 
Krieg weiterhin verſchärft, 0 dürfte es denn doch 
zu einem tatkräftigeren Zuſammenſchluß der neus 
tralen Staaten kommen, die über ausreichende 
Mittel und Wege verfügen, um England gegenüber 
energiſcher und dann wohl auch erfolgreicher auf⸗ 
treten zu können. 


Weitere neutrale Preßäußerungen. 


Aus Amſterdam wird vom Dienstag gemeldet: 
War ſchon geſtern nach dem Erſcheinen der beider⸗ 
ſeitigen Generalſtabsberichte die Enttäuſchung ſehr 
groß, ſo iſt dieſe heute nun erſt vollkommen. So⸗ 
wohl die große Maſſe des Publikums, wie auch die 
gen fangen an über die es e, überwältigend 
ſein jollende Offenſive der Verbündeten zu ſpötteln. 
Die Blätter weiſen allgemein darauf hin, daß die 
Engländer geſtern keinen Schritt vorwärts⸗ 
1 ſind, obgleich ihre Offenſive von neuge⸗ 

ildeten Regimentern aus den beſten jungen 
Kräften Englands, die noch wenig gelitten hatten, 
geführt wurde. Selbſt der deut] Ele „Tele⸗ 
graaf“, der früher den kleinſten Erfolg der Alltier- 
ten als eine überſchwengliche fc dend hinſtellte, 
kann ſeine große Enttäuschung nicht verbergen. Er 
erzählt ſeinen Leſern, daß die Verbündeten noch 
lange nicht am Siege angelangt wären, und weiſt 
wie zur ele die 8 auf die ſtarken Befeſtigun⸗ 
gen in, welche die Deutſchen gegenüber den enge 
liſchen Stellungen angelegt haben. — Die mili⸗ 
täriſchen Mitarbeiter des „Nieuwe Courant“ und 
der „Tyd“ weiſen gleichfalls auf die große Lang⸗ 
ſamkeit der engliſchen Offenſive hin und glauben 
wert daß dieſe die gewünſchten Neſultate zeitigen 
werde. 


Enttäuſchung auch bei den Amerikanern. 


Die große engliſch⸗franzöſiſche Offenſive erre 
in Newyork allgemeine Aufmerkſamkeit. Man 15 
trotz der engliſchen Berichte, welche die Offenſtve 
natürlich in einem für England günſtigen Lichte 
darſtellen, über die bisher erreichten De ultte ges 
waltig enttäuſcht. Vor allem erblickt man in der 
offenen Ankündigung der Offenſive einen großen 
Fehler, da dadurch die Deutſchen in der Lage waren, 
ihre Linien gewaltig zu verſtärken. Einige Blätter 
— und nicht gerade die deutſchfreundlichſten — er⸗ 
klären ſchon heute, die Offensive ſei mißglückt, und 
der erſte und 1 Stoß, von dem alles ab⸗ 
hing, habe nicht die erwarteten RNeſultate gezeitigt, 
auf jeden Fall nicht die Ber die man ent⸗ 
ſprechend den gebrachten Opfern erwarten konnte 
und mußte. 


* 


tigt iſt, eine Wiederholung des Durchbruches unſe⸗ 


en Beſtimmungen von vornehmer Korrekt⸗ 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 5. Juli gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Auf den Höhen nordöſtlich von Kirlibaba in der 
Bukowina Geplänkel mit feindlicher Reiterei. 
Weſtlich von Kolomen wurde eine mittags zum 
Angriff vorgehende ruſſiſche Brigade durch unſere 
Artillerie zu fluchtartigem Zurückgehen gezwungen. 
Gegen Abend griff der Feind ſüdlich von Sadzawka 
mit ſtarken Kräften an; er wurde überall zurück⸗ 
geworfen, ſtellenweiſe nach erbittertem Hand⸗ 
gemenge. Bei Barysz weſtlich von Buczacz dran⸗ 
gen die Ruſſen vorübergehend in unſere Stellungen 
ein. Ein Gegenangriff führte zur Wiedergewinnung 
der urſprünglichen Linien. Bei Werben am 
oberen Styr brachte ein Vorſtoß öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Truppen 11 ruſſiſche Offiziere, 827 Mann 
und 5 Maſchinengewehre ein. Seit Tagen hat ſich 
auf dieſem Gefechtsfelde das altbewährte Thereſien⸗ 
ſtädter Infanterie⸗Kegiment Nr. 42 hervorgetan. 
Südweſtlich und weſtlich von Luzk ſcheiterten aber⸗ 
mals zahlreiche Vorſtöße des Gegners unter 
ſchweren Verluſten für denſelben. Im Styrgebiet 
abwärts von Sokul bis über Nafalowka hinaus 
nahmen die Ruſſen ihre Angriffe wieder auf. Weſt⸗ 
lich von Kolki verſuchte der Feind unter erheblichem 
Kräfteaufgebot, auf dem Nordufer feſten Fuß zu 
faſſen. An zahlreichen anderen Stellen wurden 
ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Im Abſchnitt von Doberdo hielt das hauptſäch⸗ 
lich gegen den Südteil der Hochfläche gerichtete 
feindliche Geſchützfeuer an. Angriffsverſuche der 
Italiener gegen unſere Stellungen öſtlich von Mon⸗ 
falcone und Selz wurden abgewieſen. An der 
Front zwiſchen Brenta und Etſch unternahm der 
Feind vergebliche Vorſtöße gegen unſere Stellun⸗ 
gen bei Roana und nördlich des Poſinatales. Bei 
Malborghet und im Suganertale wurde je ein 
feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
5. Juli lautet: Zwiſchen Etſch und Brenta ſetzte 
der Feind unſerem Vordringen zähen Widerſtand 
entgegen. Im Laufe des geſtrigen Tages gelang 
es unſeren Alpinis, den Gipfel des Corno nord⸗ 
weſtlich des Paſubio zu erreichen. Im Becken des 
oberen Etſch eroberten wir nach mehrtägigem 
Widerſtand den milde des Monte Seluggio. Im 


Val Campelle zwiſchen dem Maſo⸗Bach und der 
Brenta LE der Feind einen Gegenangriff gegen 
unſere Stellungen bei Prima di Lunetta, wurde 
aber mit ernſten Verlusten zurückgeſchlagen. An der 
Pa größere Artillerietätigkeit. Die Kämpfe 
m Abſchnitt von Monfalcone dauern an, aber mit 
geringer Heftigkeit. N 


Die Stärke der Oſterreicher im Trentino. 


Die „Basler Nachrichten“ melden aus Mailand: 
Die italieniſche Militärkritik zeigt ſich ſehr erſtaunt 
über die e ende Tätigkeit der Sſterreicher 
im Etſchtale. Auf jeden Fall werde erſichtlich, daß 
der Feind ſich im Trentino nicht zu ſehr selhmächt 
habe; Kanonen und Munition habe er ſicherlich 
noch genug, Man erwartet auch einen öſter⸗ 
reichiſchen Infanterieangriff im Etſchtal. 
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Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
4. Juli lautet: 

Weſtfront: Zwiſchen Styr und Stochod und 
weiter ſüdlich vom Stochod dauern die Kämpfe mit 
großer Heftigkeit an. Alle Gegenangriffe des Fein⸗ 
des blieben ohne Erfolg. N der Gegend der 
unteren Lipa bedrängen unjere 2 5 den Feind, 
der erbitterten, "üben iderſtand leiſtet. Der 
Verſuch des Gegners, den Styr in der Gegend des 
Dorfes Lipa zu e ken ut wurde abgewieſen. 
Im Laufe der Nacht fielen uns hier 11 Offiziere, 
ungefähr 1000 Soldaten und 5 Maſchinengewehre 
in die Hände. Auf dem rechten Dnjeſtr⸗Ufer ver⸗ 
ſuchte der Feind dreimal von dem Dorfe Iſakow 
aus anzugreifen; er wurde jedoch durch unſer Feuer 
abgewieſen. Bei Kolomea warfen unjere Truppen 
den Gegner aus einigen ſeiner Stellungen. ir 
verfolgten ihn und eroberten den Flecken Potok 
Czarny, wobei wir 4 Geſchütze erbeuteten und 
einige hundert Gefangene machten. In dem Ge: 
15 das 10100 Zirin (32 Kilometer nordöſtlich 

aranowitſchi) noch andauert, durchbrachen wir 
gi Linien der feindlichen Verteidigungsanlagen. 

ie Zahl der im ganzen im Laufe des geſtrigen 
Tages in dieſer Gegend gemachten Gefangenen und 
der erbeuteten Kriegstrophäen überſteigt 72 Offi⸗ 
giere, 2700 Soldaten, 11 Geſchütze und eine Anzahl 

aſchinengewehre ſowie Bombenwerfer. 

m Laufe der geſtrigen Sturmangriffe fielen 
ruhmvoll die tapferen Oberſten Goworow, Michai⸗ 
low und Syrtlanow. Seinen Wunden erlegen iſt 
der Oberſt Adijejew. a f 

An der Front weiter nördlich ſteigert ſich das 
Artilleriefeuer ſtellenweiſe - zu 1 
Heftigkeit. In der Gegend des Dorfes Baltaguzy 
(5 Kilometer öſtlich des Wiszniew⸗Sees) verſuchten 
die Deutſchen, aus ihren Gräben herauszukommen, 
durch unſer Feuer wurden ſie jedoch daran gehindert. 

nſer per Veh Bors unternahm einen 
ee den Bahnhof Baranowitſchi. 


vom 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 5. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegsbericht. 
Zur Beſetzung von Kermandſchah. 


Im Bericht des türkiſchen Hauptquartiers vom 

5. Juli heißt es: Nachdem unſere Truppen die 
Ruſſen in einem Kampfe weſtlich von Kermandſchah 
geichlagen hatten, der bis in die Nacht hinein 
auerte, drangen ſie morgens in die Stadt ein. Die 
Exeigniſſe ſpielten ia jeit dem 29. folgendermaßen 
ab: Es war 129 ellt worden, daß ſich die Nullen 
mit allen Kräften verteidigen wollten; aber infolge 
der ſchnellen Wirkung ünſerer Umfaſſungskräſte 
konnte ſich der Feind nicht halten und trat unter 
dem Schutze ſeiner Nachhuten den Rückzug an. Am 
Nachmittag des 30. Juni wurde der Feind weſtlich 
von Kermändſchah, an der Front und der Flanke 
bedrängt, in einen Kampf verwickelt, der bis in 
die Nacht hinein dauerte. In der Nacht zum 1. Juli 
mußten die Ruſſen ihre Stellung vollkommen auf⸗ 
geben und ſich in die Stadt Kermandſchah zurück⸗ 
ziehen. Am frühen Den drangen unjere Trup⸗ 
n, ohne dem Feind Zeit zu laſſen, einen Straßen⸗ 
ampf zu liefern, in die Stadt ein. So haben 
unſere Truppen trotz des ſehr ſchwierigen Geländes, 
auf dem die Ereigniſſe ji) abſpielten, trotz der Ent⸗ 
fernung von 200 Kilometern von der Grenze bis 
Kermandſchah ohne Straßen mit A er 
Rug Nude und ohne dem Feinde einen Augen⸗ 
en u gönnen, ſeinen hartnäckigen Wider: 

ſtand ge 7 den er an jeder Stelle leiſtete, die 
nur die 211 ſte Ausſicht auf olg bot. Sie 
haben mit großer Ausdauer allen wierigkeiten, 
die ſich vor en auftürmten, al geboten, und 
mit Erfolg das eine Ziel verfolgt, der Will⸗ 

ür des Feindes in dieſen Gegenden ein Ende au 


Zweiter amtlicher Bericht vom 4. Juli: 
eſtfront: In dem Kampfe, der nordöſtlich 

Baranowitſchi andauert, leiſtet der Gegner heftigen 
Gegenſtoße und verſucht nach a e unſere 
Gegenſtöße aufzuhalten. um das Dorf Jekimono⸗ 
witſchi (9 Kilometer öſtlich des Bahnhofes Bara⸗ 
nowitſchi) wogte der Kampf hin und her. Es blieb 
ſchließlich in unſerem Beſitz. In vielen Abſchnitten 
war das Artilleriefeuer le beſonders ſtark. 
Im Laufe dieſer . Kämpfe wurden der Ge⸗ 
neral Karpow und der Oberſt Perzow verwundet. 

Nordweſtlich des Bahnhofs CTzartorysk in der 
Gegend des Dorfes Wolka Holuzia (19 Kilometer 
nordweſtlich des Bahnhofs) asien unſere Trup⸗ 
pen einen Sturmangriff gegen die ſtark ausgebauten 
ee des Feindes. Wir machten dabei Ge: 
angene. 

eſtlich Kolki nahmen unſere Truppen die erſte 

Linie der Gräben beim Dorfe Tuma (12 Kilometer 
weſtlich Kolki). ö 

Am Stochod 5 der ganzen Front Artillerie⸗ 
feuer und Infanter etämpfe bis zum Lipa⸗Ufer. 

Galizien: An der Front finden ſtellenweiſe 
Artilleriekäm fe ſtatt. Auf dem äußerſten linken 
Flügel kämpfen wir gegen ſtarke feindliche Nach⸗ 
huten in den Karpathen. 


Die ruſſiſche „Zurückhaltung“. 
„Rußkoje Slowo“ ſchreibt: Zu einer Entſchei⸗ 
dungsſchlacht bei Kowel iſt es nicht gekommen, wes⸗ 
halb für die Deutſchen die Hoffnung nicht unberech⸗ 


ausgeführten, 
1 aus 


meter jenſeits der türkiſchen Grenze un 
meter nordöſtlich von Bagdad, das bekanntli das 
Ziel des von den Türken ſo erfolgreich 81459 lte⸗ 
nen Vormarſches der Ruſſen war, Die Ruſſen 
waren bereits bis dicht an die türkiſche Grenze vor⸗ 
gedrungen und find nun allmählich faſt 200 Kilo: 
meter zurückgeworfen worden. f 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im eie ruſſiſchen Heeresbericht vom 
Juli heißt es ferner: 
: 5 f de Torpedoboote ver⸗ 
n der anatoliſchen Küſte 
Alder Bluggeug üserftog € m 
Ein türkisches über rzerum. 
Naume von Kerin dauert der mit Starten Kräften 
vorgetriebene feindliche Angriff weiter an. 
us dem amtlichen Bericht vom 2. Juli abends: 
Schwarzes Meer: Eines unſerer Anterſeeboote 
verſenkte in der Nähe 
Segler. Die Beſatzung beſtieg die Bote und wurde 
freigegeben. 
Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 3. Juli: 
Kaukasus: Am Morgen des 1. Juli griffen die 
Tülrken ihren Stellungsabſchnitt am rechten Ufer 
des Samjun Dereſſt, weſtlich Platana, den wir 
tags zuvor erobert hatten, wieder an. Sie wurden 
durch unſer Feuer und einen uf denn eil abge⸗ 
ee und ließen viele Tote auf dem Platze. 
us dem ruſſiſchen Bericht vom 4. Juli: 
Kaulaſusfront: In der Richtung Baiburt macht 
unſere Offenſive dauernd a ritte. Wir erbeu- 
teten 2 Feldgeſchütze, 11 Munitionswagen, 2 Ma⸗ 
ſchinengewehre und 3 Bombenwerfer. 
In Perſien fand ein Gefecht in der Gegend von 
Kermandſchah ſatt. = ö 
ERS * i 
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rer Front bei ads ähnlich derjenigen Macken⸗ 
ſens im vorigen Jahre am une herbeizuführen. 
Dieſer Umſtand verpflichtet unſere Truppen, ſich 
egenüber dem deutſchen Gegner gewiſſe Zurück⸗ 
altung und Vorſicht eee Unſere 

ionen gegen Lemberg find durch das d 
Flankenmanöver ernſtlich bedroht. Darin lie 
der Urſachen für das Abflauen der großen 
an der Südweſtfront. 
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ümpfe 


Abdrängung öſterreichiſcher Truppenteile 
auf rumäniſchen Boden. 

Aus dem ßſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Die vor drei Tagen erl. entlichte 
Mitteilung über das Abdrängen öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Regimenter auf rumäniſchen Boden iſt 
dahin zu berichtigen, daß bei den Kämpfen in der 
Bukowina wohl ſelbſtver tändlich keine ganzen Re: 
gimenter nach Rumänien übertreten mußten, daß 
aber, wie dies bei der Eigenart des Kriegsſchau⸗ 
platzes nicht verwundern iſt, Nachrichten⸗ und 
Sicherungs⸗Abteilungen in einer Geſamtſtärke von 
etwa drei Kompagnien abgedrängt wurden. Das 
Verhalten der rumäniſchen Behörden gegen unſere 
Truppen war bei genauer Wahrung aller völker⸗ 


* ne * 


des Bosporus einen großen d 


Die Kämpfe zur See. 
Ein feindlicher Unterſeebootzerſtörer 
in der Nordſee verſenkt. 

„U 35“ von Cartagena zurückgekehrt. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Am 4. Juli hat eines unſerer Unterſeeboote in 

der ſüdlichen Nordſee einen feindlichen Unterſee⸗ 
bootzerſtörer verſenkt. 
S. M. Anterſeeboot „U 35“, das ein Hands 
ſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers an Se. Majeſtät 
den König von Spanien und Arzneimittel für die 
in Spanien internierten Deutſchen nach Cartagena 
brachte, iſt nach erfolgreicher Löſung ſeiner Aufgabe 
zurückgekehrt. Das Boot verſenkte auf Diefer Fahrt 
u. a. den bewaffneten franzöſiſchen Dampfer 
„Hérault“ und erbeutete ein Geſchütz. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Admiral Beatty abgeſetzt? 


Meldungen der italieniſchen Preſſe zufolge iſt 
kürzlich Admiral de Nobel auf dem Wege nach 
England durch Italien gekommen. Es han elt ſich 
um eine ganz plötzliche Abberufung dieſes Admirals 
von ſeinem i Kommando in den griechi⸗ 
ſchen Gewäſſern. Gleichzeitig trifft aus England 
die Nachricht ein, daß wegen der Seef t am 
Skagerrak nicht nur ein heftiger und unerquicklicher 
Streit zwiſchen den Admiralen Jellicoe und Beatty, 
die ſich gegenſeitig die Schuld an der Niederlage 
der engliſchen Flotte zuſchteben, ausgebrochen fei, 
ſondern daß auch die engliſche öffentliche Meinung 
ihren bisherigen Liebling Beatty wegen ſeines Ver⸗ 
haltens in jener Seeſchlacht habe fallen laſſen. Des 
weiteren wird in England von unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Anderungen in mehreren höheren und 
ehr wichtigen Kommandoſtellen der Marine ge⸗ 
prochen. Man 950. daher wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß Admiral de Nobeck, der n 
als einer der befähigſten engliſchen Admirale gilt, 
als Nachfolger Beattys für die Führung der eng⸗ 
liſchen chlachttreuzerflotte auserjehen ſei. Robeck 
hat übrigens ſchon einmal einen engliſchen Admi⸗ 
ral, der den Erwartungen, die man in ihn Pere: 
nicht entſprochen hat, abgelöſt: als er ſeinerzeit an⸗ 
ſtelle des Admirals Hamilton Garden den Ober⸗ 
befehl über die engliſchen Geeftreitftäfte vor den 
Dardanellen übernahm. 


Kapitänleutnant 
von Arnauld de la Perisre. 

Kapitänleutnant von Arnauld de la Pe⸗ 
tiere, der Kommandant von „U 35“, der ſich 
als kaiſerlicher Kurier mit ſeiner Mannſchaft 
und ſeinem U⸗Boot jo hervorragend bewährte, 
tft in Potsdam geboren. Sein Vater iſt der 
Regierungsrat von Arnauld vom Rechnungs 
hof in Potsdam. Kapitänleutnant von Ar⸗ 
nauld iſt im Jahre 1903 in die Marine ein⸗ 
getreten. Zu Beginn des Krieges war er Ad⸗ 
jutant beim Admiralſtab der Marine. ließ ſich 
päter zur U⸗Bootwaffe kommandieren und 
wurde bald einer der tüchtigſten U⸗Bootskom⸗ 
mandanten. Ein jüngerer Bruder. Oberleut⸗ 
nant zur See von Arnauld, war Führer eines 
Marineflugzeuges und befindet ſich zurzeit in 
franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft. Der jüngſte 
Bruder iſt vor einiger Zeit als Leutnant auf 
dem Felde der Ehre gefallen. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 4. Juli. (Abſchiedsfeier.] Am ver⸗ 
ga Sonntag ſtand Schönſee im Zeichen eines 
regen Verkehrs. Scharen feſtlich gekleideter Gäſte 
ſtrömten dem Schützenhauſe u. Galt es doch, den 
Abſchied des Pfarrers Krebs feſtlich zu se n. 
Die Mufikkapelle des Görlitzer Landſturms verſchönte 
das Felt durch ein wohlgelungenes Gartenkonzert. 
Auf die tiefempfundene Abſchiedsrede des Pfarrers 
Krebs folgten Anſprachen des Pfarrers Gehrt 
aus Goßlershauſen und des Bürgermeiſters Klein, 
worauf dem Scheidenden das von der eva n 
Kirchengemeinde Sir Andenken, beſtehend in 
einer toftbaren Standuhr und einem Klubſeſſel, 
feierlich überreicht wurde. Mit ſchmerzlichem Be⸗ 
auern ſieht die evangeliſche Gemeinde Schönſee 
ihren langjährigen Pfarrer ſcheiden; ihre herzlichen 

19 9 begleiten ihn. Die erledigte Pfarrſtelle 
wird bis zur un 1 5 neuen Pfarrers ver⸗ 
tretungsweiſe verwaltet. 

1 2 5. Juli. (Verſchiedenes.) Weitere 
umfangreiche Maßnahmen in der Lebensmittel⸗ 
175 ergung hat die Stadt Graudenz beſchloſſen, über 
die in der g 


— 


eſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
Stadtrat Winkler, der Leiter der ſtädtiſchen Nah⸗ 
rungsmittelſtelle, ausführliche Angaben machte. 
Betreffs der Kartoffelverſorgung wird die Stadt 
um 15. Juli 1500 Zentner Frühkartoffeln erhalten, 
für den Herbſt wird die Stadt 200 000 Zentner 
Kartoffeln 1 Für die Verteilung werden 
Jahres⸗Kartoffelkarten ausgeſtellt. Die Fett⸗ 
verſorgung wird die Stadt ſchon in allernächſter 


Zeit beſchäftigen. Bezüglich der Fleiſchverſorgung 


Eftern_ift dieſes ſehr gut zu erreichen. Die Frage der Somme begann die franzöſiſche Offeuſtoe | 
is at wohl nicht weiter zu klären denn von neuem. Oſtlich von Curlu eroberten 

wenn Die Sungens und Mädels zu Sude Bent: eine Linie deutſcher Shühengräben. Weiter | 

ſtullen in feinſtes Pergamentpapiet en ſüdlich eroberten wir das Sormontgehöft. Auf ö 
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mode, und ber Junge hat fein Esel und deinen een 63 der Sg Sf Fed be | 
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lant die Stadtgemeinde in Ergänzung der ſtaat⸗J Gewichts der au nen Schweine anzugeben 
lichen Maßnahmen den Ausbau 25 Schweine⸗ war. Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß 
mäſterei und Übernahme ae in ſtädtiſche dieſe Erhebung keinesfalls irgendwie Ankaß fein 
Regie. Die Schlachthofverwaltung iſt veranlaßt kann, von der Aufzucht abzuſtehen; das Fleiſch 
worden, eine Mäſterei anzulegen; zurzeit werden aus den Hen affen de wird den 
rt 230 Schweine gemäſtet. Eine neue Maſtanſtalt Eigentümern belaſſen werden, die Er⸗ 
wird in Michelau eingerichtet werden, wo 450 hebung über die Zahl der Haushaltsangehör 
Schweine gemäſtet werden können. Bezüglich der und das ungefähre Gewicht der a lachte 
Maſſenſpeiſung der Bevölkerung iſt in Ergänzung Schweine dient nicht als Grundlage für eine Be⸗ 
der ſchon beſtehenden Suppenküche die Einrichtung ſchlagnahme, ſondern nur für die Anrech⸗ 
einer Kriegsküche vorgeſehen. Es handelt ſich nung des hausgeſchlachteten Fleiſches 
darum, 3000-4000 Perſonen täglich zu beköſtigen. auf die Fleiſchrationierun 
Weitgehende Unterſtützungen find der Stadt bereits — (Abſchätzung der im Feſtungs⸗ 
zugeſagt worden. Die Stadt hat ferner die Errich⸗ bezirk niedergelegten Gebäude.) Am 
tung einer eigenen Trocknerei in Ausſicht genom⸗ Dienstag, den 11. Juli, don 8 Uhr vormittags ab, 
men, ferner die Schaffung von Dörranlagen. Auch ſollen bei denjenigen Beſitzern, welche infolge der 
eine Kartoffeltrocknerei iſt vorgeſehen. Zu allen Armierung der Feſtung auf Anordnung des Gou⸗ ng I . 
dieſen großzügigen Maßnahmen gaben die Stadt⸗ vernements die Baulichkeiten auf ihren Grund⸗ Kindern ſpazieren geben, denn barfuß wird wohl 
verordneten im Prinzip ihre Zuſtimmung. — Der ſtücken beſeitigt haben, durch eine Kommiſſion die keiner mit ſeinen Kindern g wollen und der 
Opfertag für die deutſchen Jivilgefangenen im Koſten für Abbruch der Gebäude I werden. A 
Auslande hat etwa 4500 Mark durch den Einzel⸗ Die betreffenden Beſitzer haben ſich zu der ange⸗ 
verkauf erbracht. Von den 200 Sammelbüchſen er⸗ gebenen Zeit auf ihren Grundſtücken zur eventuellen 
wartet man noch etwa 2500 Mark, ſodaß es ſich Rückſprache e Degen auf dem Grund» 
dann um eine Einnahme von 7000 Mark handeln ſtück des Beſitzers Wilhelm Lange in Mocker im 
wird. — Die Graudenzer Waldoper wird demnächſt erſten Rayon des Werkes L'Eſtocg. De 
einige Vorſtellungen trotz des Krieges geben. Zur — (Einführung der Speiſefett⸗ 
Aufführung kommt die Operette „Bruder Strau⸗ marke im &% n ei]d Thorn) Am 
binger mit 200 Mitwirkenden. Die Veranſtaltung 9. Juli tritt für den Landkreis Thorn die Ver⸗ 
iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt. Das Protek⸗ ordnung inkraft, nach der Butter, Schmalz, Speiſe⸗ 
torat hat die Gattin des ſtellv. Gouverneurs von öl uſw. in allen Geſchäften wie auch auf dem 
Graudenz, Frau von Hennigs, übernommen. Wochenmarkt nur gegen Marken eingekauft werden 
Königsberg, 4. Suli. 1915 (Profeſſor Dr. Franz kann. Die Verordnung iſt im Anzeigenteil ver⸗ 
Rühl,) der frühere Geſchichtslehrer unſerer Unis öffentlicht, worauf hiermit hingewieſen ſei. 
verjität, iſt in Jena im Alter von 70 Jahren ge. — (Zur 1 der Maſſen⸗ 
ſtorben. Dreißig Jahre war er eine Zierde der ſpeiſung) iſt mitzuteilen, daß die nach Berlin 
Albertina ET ier Leben der Stadt war ee A le 2 den 4 
er unermüdlich täti erbürgermeiſter 2 alle, ommerzienra 
: Dietrich, Ehlers Walter und der Leſterin der 
Haushaltungsſchule Fräulein Staemmler, denen 
ich, in freiwilligem Dienſte für die Vaterſtadt, 


[Frau Kommerzienrat Dietrich angeſchloſſen hatte, 


2 . 
8 et für unſre deutſchen von i res Studienteife nach Thorn zuxückgekehrt iſt. 


die Wanderfahrt ferti Das erk iſt a 
en ante S, Schuße die Deutſchen nach einem heftigen Angriff den 
5 auft barfu öſtlichen Teil des Dorfes Bellon⸗en⸗Santerre, | 
10 it rn | 5 ae wurden aber durch einen Gegenſtoß wieder voll⸗ 1 
5 e ie re ſtändig hinausgeworfen. Die Deutſchen halten } 
noch immer einen Teil von Eſtrees, wo der h 
Kampf ſehr lebhaft iſt, aber alle deutſchen Ges N 
genangriffe wurden durch unſer Feuer vereitelt. 
Die Zahl der Gefangenen überſteigt jetzt 9000. 9 
Die Zahl der erbeuteten Geſchütze iſt noch nicht 
bekannt. Auf dem linken Maasufer wurde ein 
deutſcher Angriff auf das Kernwerk von Avo⸗ N 
H court glatt abgewieſen. Ebenſo ſcheiterte ein | 
deutſcher Angriff auf die Höhe 304 unter ſtar⸗ | 
ken Verluſten. Auf dem rechten Ufer der Maas | 
heftige Beſchießung in der Gegend von Thiau⸗ | 
mont und dem Abſchnitt von Chenois. R 
Im amtlichen Vericht vom Mittwoch Abend j 
heißt es u. a.: Nördlich der Somme bemächtig⸗ 
ten ſich unſere Truppen der Südabhänge des H 
Hügels nördlich von Curlu. Sſtlich des Dor⸗ 0 
ſes erſtürmte unſere Infanterie die zweite 
deutſche Stellung, die auf einer Front von ht 
zwei Kilometern vollſtändig genommen wurde. 1 
Das Dorf Hom fiel in unſere Hände. Wir i 
nahmen 300 Soldaten und 3 Offiziere gefan⸗ N 
gen. Südlich der Somme wieſen wir Gegen⸗ 0 
angriffe des Feindes ab und trieben die Deut⸗ 4 
ſchen aus dem Teil des Dorfes Eſtrees, den ſie 
noch beſetzt hielten, zurück. Wir haben dort 5 
200 Gefangene gemacht. Südlich der Somme ö 
befindet ſich jetzt die ganze zweite feindliche f 
Stellung der Deutſchen auf einer Front von i 
ungefähr 10 Kilometer in unſerer Gewalt. In 
Lothringen konnte der Feind öſtlich von Luns⸗ 
ville in drei Grabenſtücken unſerer Stellungen 
Fuß faſſen. Infolge unſerer Gegenangriffe be⸗ 
ſetzten wir das verlorene Gelände wieder. 
Belgiſcher Bericht. Unſere Batterien nahe 
men das planmähige Zerſtörungsfeuer auf die 
deutſchen Verteidigungsanlagen in der Gegend i 
von Digmuiden mit Erfolg wieder auf. 1 
Engliſche Kriegsberichte. 
London, 5. Juli. Amtliche Reutermel⸗ 
dung. General Haig berichtet: Zwiſchen Anere 
und Somme dauern die Gefechte von Mann N 
gegen Mann und die Bombenkämpfe fort. f 
Seit der zuletzt angegebenen Zahl von Gefan⸗ | 
genen wurden weitere 500 Gefangene gemacht. 
London, 5. Juli. Der britiſche Heeres⸗ 
bericht meldet u. a. weiter: Der Kampf um ein⸗ 
zelne ſtarke Punkte dauert an. Wir find an 
gewiſſen Stellen leicht vorgerückt und haben 
keinen Boden verloren. Die deutſchen Verluſte 
find ſehr groß. Die Geſamtſumme der Gefan⸗ . 
genen überfteigt jetzt 6000. | 
Vertagung des Reichsrat 
Petersburg, 5. Juli. Meldung der 
Petersburger Telegraphenagentur. Der 
Reichsrat iſt bis zum 14. November vertagt i 
worden. 9 


Berliner Vörſe. 7 


Die vertrauensvolle Stimmung der Börſe kam heute in ber 1 
Kursbewegung noch entſchiedener und kräftiger zum Ausdruck 0 
als an den vorhergegangenen Tagen. So erfuhren nahmhaſte ! 
Beſſerungen Phönig, Bochumer, Cöin⸗Roltweſler, Dynamft. A 
Kahle-Eijenhilte und deutſche Erdöl. Die Umfähe. gewannen N 
naturgemäß keine größere Ausdehnung. Der Anlelhemarkt bes 
hielt feine feſte Tendenz. Nachfrage trat befonders für Zpro⸗ 
zentige preußiſche Konſols hervor. Auch für öſterreichiſche Ren⸗ 
ten zeigte ſich Intereſſe. 


Amſterd am, 5. Jull. Rüböl loko 62/0, per Juli — 
— Leinöl loko 51%/,, per Juli 51, per Auguſt 51, per September 
52½. — Santos⸗Kaffee per Juli 58. 


S ATA anni mann 
Amſterdam, 5. Juli. Scheck auf Berlin 43,45, Wien 

80,125, Schweiz 45,575, Kopenhagen 69,15, Stockholm 69,25, 

Newport 241,12, London 11,50 ½, Paris 40,90. Still. 


H. Bach, Turnwart. 


Mannigfaltiges. 

(Goldene Hochzeit in der Kaiſer⸗ 
familie.) Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, ein Onkel der Kaiſerin, begeht mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Prinzeſſin Helene, heute das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der Prinz ſteht im 86. Lebens⸗ 
jahre. 

(Große Brände) haben in den letzten 
Tagen im Hafen von Marſeille gewütet; 
u. a. wurde ein Laſtſchiff mit 500 Sack Jute 
völlig zerſtört. Auch ein Petroleumlager ging 
in Flammen auf. 

(Wetterſchäden in Südfrankreich.) 
Über der Gegend von Toulouſe wüten jeit zwei 
Tagen Stünme von außerordentlicher Heftigkeit. 
Durch Wolkenbruch und Hagelſchlag wurde die 
Ernte in fünf Departements aufs Schwerſte mit⸗ 
genommen. In Toulouſe ſelbſt richteten Blitz und 
Hagel große Verwüſtungen an. 

[Der Vulkan auf der Inſel Strom⸗ 
boli) it ſeit Montag in Tätigkeit. Truppen der 
Seewehr von Me ſina find ſofort zur Hilfeleiſtung 
abgegangen. N 

(Rieſenbrand am Jeniſſei.) Bei 
Kraßnojars koje brennt ein rieſiger Kom⸗ 
plex der ſibiriſchen Steppe. Meilenweit iſt das 
Gelände von Rauch und Hitze erfüllt. Die Dampf⸗ 
ſchiffahrt auf dem Jeniſſei mußte infolge des 
Brandes eingeſtellt werden. 

— — —— —e—: 
Letzte Nachrichten. 
Angriff auf deutſche Dampfer ohne Warnung. 

Berlin, 6. Juli. Amtlich. Am Sonn⸗ 
tag den 2. Juli wurde ein Geleitzug von neun 
deutſchen Handelsdampfern auf der Fahrt nach 
Swinemünde ſüdlich der Inſel Oeland durch 
ein feindliches Unterſeebood ohne vorherige 
Warnung unter Waſſer angegriffen. Die 
Torpedo⸗Laufbahn wurde deutlich geſichtet, auch 
zwei ſtarke Waſſerſtrudel, die durch das Aus⸗ 
ſtoßen des Torpedos verurſacht worden waren. 
Der Torpedoſchuß ging glücklicherweiſe zwiſchen 
den Handelsdampfern hindurch. Die armier⸗ 


— 


6 5 75 Ben e 8 dees r die Er züge 555 

aſſenſpeiſung gehört und am enstag die 
efangenen! ſtädtiſchen Einrichtungen hierfür in den Vororten 
FTT Berlins — in Berlin ſelbſt gibt es bis jetzt nur 


erſt Volks⸗Kaffeehäuſer, wo Kaffee, Milch und auch 

5 N Lc kene beſch 1 50 Auge 5 dite ae in 

ichtenberg, beſichtigt. Aufgrund dieſer Erfahrun⸗ 

Lokalnachrichten. g gen iſt die Deputation eines Sinnes geworden 

Thorn, 6. Juli 1916. darin, daß für Thorn nur in Frage kommen kann 

— (Gedenkt der Gefangenen ]) Wenn 115 5 91 1 er 3 1 1 5 

1 un; inglich 5 ne umen in verſchiedenen Teilen der 

eine Spende beingtich in beingticger n nene Stadt wohin die Epeifen zu Ihaffen ind un ven 

andere, die bis zum Friedensſch uß zurü geſte dort aus verteilt zu werden. Die „Gulaſchkanone“, 

werden kann und ſollte —, jo iſt es die für die Ge⸗ die ſich auch in Charlottenburg nicht bewährt hat, 

fangenen in Feindesland, die umſomehr zu leiden wird 105 12 1 9 age erſpart en ) 

haben, je mehr den Gegnern die Hoffnung des Am Montag. den 10. J. Mie, aben . 

x 4 ; . ag, . d. s., abends 8% Uhr, 

Sieges ſchwindet. Morgen iſt der letzte Tag der findet im Hiktoriapatk 5 Einladung Ve e 

tätten Thorn eine Ver: 

nunmehr noch fein Scherflein nach Vermögen bei⸗ ſammlung ſtatt, in der Herr Seminarlehrer Wolff 
tragen, unſeren leidenden Volksgenoſſen in zumteil über „Eigene 80 

recht weiter Fremde ihr Los zu erleichtern und ſo 


zu erfüllen, was die Zeichnung des Plakats finnig| — (Landwehrverein Thorn.) Die 


— . — 


— 


Germanias erglüht, zum Zeichen, daß fie nicht ver⸗ den ſtellv. Vorſitzer Herrn Polizei⸗Inſpektor Zelz 


laſſen find. Dazu i ein jeder an ſeinem Teil! die mit einem Hurra auf den oberſten ele und ple 
— eer und die 


ind aus unſerem Often: Leutnant d. R. Oskar rad Alms, dem der Vorſitzer warme Worte des 
Deren aus Dirſchau (5. Garde⸗Regt. z. F.); Nachrufs widmete; die Verſammlun ehrte ſein 
Gefreiter Paul Tomaſchefski aus Klausdorf] Andenken durch Erheben von den Sitzen. Herr 
(Ar Bankbeamter, Kanonier Viktor Wodtke Kaufmann Herzberg erſtattete den Kaſſenbericht 
einne Regt. 51), Sohn des ch Lotterie⸗ des verfloſſenen Vierteljahres. Die Einnahme be- 
Annepmers Wobtte in Strasburg: Gefreiter Otto trug 177,10 Mark, die Ausgabe 142,65 Mark, der 
U 155 ar 128) aus Treul, Kreis Schwetz. Beſtand 5139,91 Mark. Die eingegangenen Be⸗ 
— Das Eiſerne Kreuz erfter Klaſſe grüßungsſchreiben der Kameraden annhoff und 
erhielt: der Vorſitzer des Vereins junger kathol.] Zaporowicz wurden verleſen und beantwortet. Auf 
Kaufleute, Muſiol in Schwetz. — Mit dem Antrag wurde beſchloſſen, 20 Mark aus der Vereins“ 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ kaſſe zur Sammlung für die deutſchen Kriegs⸗ und 
Fanz 9 Bin ze de den b zu bewilligen. Herr Krüger 
f 181 or perlas hierauf den Beerdigungsbericht eines deut⸗ itfahrz b s 
Jankowski in Schwetz; Unteroffizier Kurt Sieg⸗ ſchen RUN Aıs in E. Pranger, dem der babe dee 3 1 1. 9 t 
mund, Sohn des Oberbahnafſiſtenten a. D. Siege Sohn des Kam. Paul als Mitglied angehört hat teten, en ſeſert auf den vermuklichen Or 
mund in en e 0 Ernſt Kloſe jetzt aber nach längerer Krankheit geſtorben iſt. des Unterſeebootes zu und verjagten es. Der 
aus Pagen 15 V8 parten i, i e In dieſem Zeitungsbericht wird die erhebende Geleitzug iſt unverſehrt in Swinemünde einge⸗ 
11... &o ft Bride| Tarkrige Dane Tee ee aan 
Eee Gefreiter Wednitzki aus Grutta, fete über die e deren Mei ben ſriedliche deutſche Pandersrampfer von einem 
N‚ůAN4f;l!fßf P . Mafer angegriffen werben Inh 
’ 6. 5 . 7 m n 77 75 0 
Hbermatzofe Maul Mitter and Füſlier eln | wenn den See Be e en 
Miller aus Zoppot, Söhne der Witwe Marie weitere verankaſſen ſoll. Die nächſte Wonateſtzung Erbeutete engliſche Dampfer. 
Willer in Zoppot, Wehrmann Joſef Potratz ſoll am 4. Auguſt ſtattfinden. Nach Schluß des ge⸗ Berlin, 6. Juli. Amtlich. Nachd 
aus Danzig (Reſ.⸗Inf. 61), Sohn des Spediteurs ſchäftlichen Teils blieben die Anweſenden noch e 4 am Des 
Robert Potratz in Danzig, Schütze Erich Falk längere Zeit beiſammen. ö reits am 28. Juni in die Nordſee vorgeſtoßene 
aus e en 1 ee, (ran Bei tim 1 e eil, Nee Seeſtreitkräfte den zwiſchen 
Bi H i tl findet, im Tivoli ein großes Konzert ſtatt, aus⸗ Rotterdam und Lo 
boſonde e Zum Leutnant d. L. Pioniere il eführt von der Kapelle der 61er unter Leitung ſchen Dampfer „B Aria 5 werkebrenden beiti 
luder der e ee Thiem (Thorn) bet Herrn Obermuſikmeiſters Nimtz; bei dem pler „Bruſſels“ abgefangen und mit 
in der 2. Landſt⸗Pion⸗Komp. des 17 Armeeforps: Konzert wird auch Herr Konzertſänger Frenkel ſeiner Ladung unter ſicherem Geleft nach Zee⸗ 
Die a en 908 5 mitwirken. Brügge geſchickt haben, iſt geſtern früh 
— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem der aus Liverpool kommende bri⸗ 


minet⸗Thorn einberufen worden. Nolierung der R 2 ae Bör 


— (3ur Einberufung von Schülern 90 Viehmarkt waren 107 Pferde, 10 Rinder, tiſche Dampfer „Leſtris“ unweit der engliſchen a NE Geld gu une ui 
JJVJV%%%%%/ // ̃ TT 
b 8 „ 177 0} N 8 3411 n ; an 5 2 N N \ 
Schiller höherer Lehranſtalten bei Aufruf ihres das Stil, für Pferde 60 bis 73000 Mk das ü. ae „„ auen 100 Stone) 154 np 101 
Fergie während der großen Ferien zum ö is Mk. das Stück. einnahmt worden. Schweden (100 Kronen 158%, | 1590, 45 150% 
Heeresdienſt einberufen werden. Für dieſen Fall, — (Das Gewitter,) das geſtern Mittag Vertagung bes Hartenif DE Torwegen (100 Kronen 158°, 150,0 | 158°/, | 1591, 


Schweiz (100 Franes) 62˙7ʃ5 81 10 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.45 69,55] 69 
Rumänien (100 Lei) 86 ¾ [ 86/8 
Bulgarien (100 Leva) 79 800 [ 79 80 


Preiserhöhung für Möbel. In einer in Berlin abgehalı 
tenen Verſammlung der Holz» und Möbelinduſtriellen wurde 
der Beschluß gefaßt, die ſämklichen Prelſe für rohe, d. h. ums 
eſtrichene, unpolierte und ungebeizte Möbel um 40 Prozent. 
dagegen die Preiſe für geſtichene, polierte und gebelzte Möbel 


haben die Schulen nach einer Verfügung des Unter: begann hat bis tief in die Nacht hinein gedauert. 
richtsminiſters dafür Sorge zu 5 Gr den be⸗ Heute klärte ſich der Himmel erſt nach 3 Uhr nach⸗ 
treffenden Schülern die durch beſondere Beſtimm⸗ mittags etwas auf. 

ungen geregelte Erlangung des Jeugniſſes der — (Der Polibeibericht) verzeichnet heute 
Reife oder der Verſetzung in die nächſt höhere Klaſſe keinen Arreſtanten. 8 | 

auch trotz der Ferien ermöglicht werde. Hinſic tlich — (Gefunden) wurde ein Gummiſtempel. 
der Verjeßungen on Sache einfach, da dieſe[ — (Zugelaufen) ift eine Henne. 

ſchon jetzt für den Fall der Einberufung ausge⸗ 

ſprochen werden können. Amſtändlicher iſt es mit 


Nom, 5. Juli. Im Senat antwortete 
Miniſterpräſident Boſelli den Rednern und 
huldigte dem Senat, der die italieniſche Idee 
würdig vertrete. Er erklärte, daß die Regie⸗ 
rung Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
italieniſchen Handelsmarine treſſen werde, 


7 N f 50 t zu erhöhen, 
5 ee gutfegeugmifles, Oh a oe den 2 Eingeſandt. 952 ern könne nur ein großes Seevolk Se e Ti € kp in Dt or 95 
a her r Notreifeprüfung abhängig iſt, r dieſen Tell Uberninimt die Schriſtleit ode er g 5 r Spiegelglasſabritanten G. m. b. H. n hat eine teilwelſe 
die dazu nötige Pru er ER vreßgefehlitge Werantmochnuen" 3 5 lebhafte See e Erhöhung der Prelſe vorgenommen. Die nunmehr giltigen 


reife ergeben gegenüber den vor dem Krlege geltenden Preis 


Anftalten während der Ferien nicht vollzählig iſt. Auf das Eingeſandt in Sie Nummer der en ein Mehr von etwa 27½ Proz. 


Man hat ſich daher an einigen Anſtalten jo ge⸗„Preſſe“ iſt zu erwidern: nderungen der 
holfen, daß die Notprüfung in diefen lezten Tagen S ill leich ob 8 1 85 
vor den Ferien abgehalten wird ni ww Ma ae, Gäleren Chart en aber Ver Ben Säulen ber 


ſtellte die Bereitwilligkeit von Senat und 
Kammer zu geſetzgeberiſcher Arbeit feſt, nahm 


kalten oder der Volksſchule ver⸗ eine Tagesordnung Conti an, welche die Re⸗ 


ah fie Giltigkeit nur hat für den Fall der Einbe⸗ | anitaltet find im Intereſſe der körperlichen Aus⸗ rt, bi Verabſchiedung der Barometerſtand: 753,5 
N rufung des Schülers während der Men bildung unſerer Jugend unbedingt nöti 2 di e , 0 Waflerftand der Weihlel: 1,15 Met 
— (Grundlofe Befürchtungen der Jugend uni Yalliht der Herren Kehrer in Gottes | betreffenden Gesetze für die Kriegsinvaliden In uittemperatur: + 14 Drab gels ele 


und Kriegawaiſen zu ſorgen und bat den Ges 
tat, eine die Erklärung der Regierung billi⸗ 
gende Tagesordnung anzunehmen. Beide Ta⸗ 
gesordnungen wurden angenommen. Nachdem 
der Geſetzentwurf über die vorläufigen Staats⸗ 
haushaltszwölftel angenommen war, vertagte 
der Senat ſich auf unbeſtimmte Zeit. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
me Paris, 6. Juli. Im amtlichen Bericht 
n der! vom Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: An 


Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 


kleinen Schweinezüchter.) Obwohl der ſchöne Natur der ſo müſſen wir den Ver⸗ 
er nde + 26 Grad Celſius, niedrigſte + 14 Grad Eelflus. 


17 Gefahr, daß das ſeinerzeit er angene Haus- anſtaltern jo rfahrten dankbar fein, und 
ſchläachtungsverbot zur Einſchränkung der nicht den Leitern ihre Mühe und Arbeit durch 
Schweinehaltung führen würde, dur Aufhebung Widerreden mit Andank lohnen. Anſere Jugend 
des Hausſchlach verbotes begegnet und gleichzeitig will wandern und ſpielen, laſſen wir ſie recht oft 
vonſeiten der zuſtändigen Behörden alles getan iſt, Wanderungen unter Auſſicht der Lehrer machen, 
was die Aufzucht fördern kann, wird trotzdem aus Geiſt und örper wird dadurch gekräftigt. Was die 
perſchiedenen Gegenden des Reiches gemeldet, daß Koſten ſolcher Wanderungen betrifft, ſo würde es 
die kleinen Züchker aus Beſorgnis, das gemäſtete ſich wohl empfehlen, in den Schulen Reiſeſparkaſſen 
EFT ihnen m verbleiben, die 1 cht anzulegen, in dem Sinne, daß die weniger bemit⸗ 
au gegeben haben. Anlaß dazu gab die telten Schüler durch allmähliches Einzahlen von 
krrige een einer Erhebung, bei der die Zahl 10 Pfg. uſw. die nötigen eiſekoſten zuf 
r Haushaltungsangehörigen und des ungefähren bringen. Bei einigermaßen gutem Mi 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 7. Jull 
Kühl, veränderlihe Bewölkung, Regenſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 9 
Freitag den 7. Juli 1916. — 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels 0 
anbacht. Pfarrer 


= rtsausihuß für Krie⸗ 
gerheimſtätten Thorn. 


Montag. 10. Juli, J Uhr abends, 

im großen Saale des Viktoriaparks: 

1. Vortrag des Seminarlehrers 
Wolff: 


„Eigene Scholle“. 
2. Errichtung von Kriegerheim⸗ 
5 ſtätten in Thorn, Berichterſtatter 


Herr kgl. Gewerbeſchuldirektor 
Busse. 


Zu dieſer Verſammlung werden 
alle Freunde der Kriegerheim⸗ 
ſtättenbewegung freundlichſt ein⸗ 
geladen. Eintritt frei. 


Thorn den 2. Juli 1916. 
Der Vorſitzende: 


Dr. Hasse, 
Oberbürgermeiſter. 


Shotner Siedertafel, e. P. 


eitag, 9 Uhr, im Artushof: 


Probe mit orcheſter. 


ehen 


Gerechteſtraße 3. 


Der plötzliche Tod des 5 
Stadtrat und Fabrikbeſitzer 


Herrn Heinrich Illgner 


hat uns in tiefe Trauer verſetzt. 

Mit dem gleichen Intereſſe, mit dem der Ver⸗ 
ſtorbene vorher der Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt vorgeſtanden hatte, hat er nach deren 
Verpachtung unſerm Anternehmen ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen als Mitglied unſeres Aufſichtsrates nutz⸗ 
bar gemacht. 

Wir ſchätzten und verehrten ihn wegen ſeines 
klaren, unbeeinflußbaren Denkens und ſeines liebens⸗ 
würdigen und vornehmen Weſens. 

Sein Andenken werden wir immer in hohen 
Ehren halten. 


Thorn den 6. Juli 1916. 
Aufſichtsrat und Vorſtand 
Elektrizitätswerke Thorn. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Mein geliebter Mann, unſer guter Vater und Großvater, der 
Stadtrat und Fabrikbeſitzer 


Heinrich Ill 


it in der Nacht vom 4. zum 5. Juli ſanft entſchlafen. 
Thorn den 6. Juli 1916. 


Gertrud IIIgner, geb. Eisenbach, 
Minka Weber, geb. IIIgner, 


Hans IIIgner, Referendar, Lt. d. Ref. Feldartillerie⸗ 
Regiments 81, 


Gertrud Herford, geb. IIIgner, 
Lisi IIIgner, 
Arthur Weber, Hauptmann Infanterie⸗Regts. 44, 


Dr. Hans Herford, Oberlehrer, Lt. d. Rei. Gren. 
Regiments 5, 


und 3 Enkelkinder. 


Beerdigung Sonnabend den 8. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus. 


— 


Die durch Kriegstrauung voll- 
zogene Vermählung ihrer ältesten 
Tochter Minna mit Herrn 


Duo. 


Minna Schmidt 


. beehren sich 10 RER 4 
Bon Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 5 8 Te at | Ernst Berg A Önernfüngerin Ftl. Lotte Lürsen, 
* nee Vormählte: Klauieruitlonſe Herr I. Rieger, 
Albert Schmidt E 3 4 Anfang 8 Uhr. 
2 erzogsfelde, Juni 1916. N 2 
und Frau geb. Müller. 5 8 


un] 


Thorner Liedertafel, e. V. 


Geſangsleiter: Fritz Char, königl. Muſikdirektor. Von Freitag bis Montag: 


Sonntag den 9. Juli, nachm. 4 Uhr, im „Tivoll“ : prinnnnei N 8 
Instrumental. u. Bokalkonzert, Ia Et 


unter Mitwirkung des Herrn Fritz Dreher und der Kapelle des Ey Mitber berühmten Schauspielerin 25 


Erfag-Bataillons Infanterie⸗Regts. Nr. 21. Rita Sacheiig 5 


Eintritt für Einzelperſonen 50 Pf., Familien (3 Perſonen) 1 Mk.; 5 N 
für Militär (vom Feldwebel abwärts) 25 Pfg. i in der Haupirole a 
\ Als zweiter Schlager kommt: 


Der Reinertrag iſt für die Soldatenfürſorge beſtimmt. 
7Jö(ã Adadddddddddꝓddſ/dãÿʒU ee „Mama 


Tivoli. bat es gewollt“, 
ein feldgraues Luſtſpiel in 3 2 
Freitag den 7. Juli 1916, abends 8 Uhr: 


r Großes Konzert, = 


ser ilowoche. Da 
ausgeführt von der Erſ.⸗Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr., 61, 
(Leitung: königl. Obermuſikmeiſter H. Nim tz), a 


unfer gefl. Mitwirkung des Konzerkſängers Herrn Wilh. Frenkel. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 
Ab 3. Juli F täglich: Ban 


| Heute verſchied ſanft 


Serr Stadtrat Heinrich Illgner, 


der Mitbegründer unſerer Firma, mein treuer Arbeitsge⸗ 
fährte während 34 Jahren. 


Thorn den 5. Juli 1916. 
Paul Laengner. 


2 


8 


Auügete Kuchhalterin 
wird verlangt. Von wem, jagt die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gute Waſchfrau 
kaun ſich melden. 
Breiteſtraße 9, 1 Treppe, 


Cam 


Suche zum 1. 9. oder 1. 10. eine 


r 


Oeffentlich 


Verjteigerung. 


Lreitag den 7. d. Mts., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich im Saale Katharinenſtraße 7 
Fr b nachſtehende Nachlaßgegen⸗ 
[ ſtände: 


1 ODtzd. Meſſer und Gabeln, 


— ũ ͤ—U 


Heute Nacht verſchied plötzlich unſer hochver⸗ 
ehrter Chef, 
Herr Stadtrat 


Ehren halten werden. 


ehrter Chef, 


Heinrich Ill 
Heinrich IIlgner. 

1 Der Verſtorbene war uns ſtets ein wohlwollen⸗ 
= der, gerechter Chef, deſſen Andenken wir immer in 
Thorn den 5. Juli 1916. 


SS Die Angeſtellten 
der Firma Laengner & IIIgner. 


Am 5. d. Mts. verſchied unerwartet unſer ver- 


9 Herr Stadtrat IIlgner. 


© Stets beſtrebt, unſer Wohl zu fördern, war er 
uns oft ein ſtiller Wohltäter. 
ſtets in Dankbarkeit gedenken. 


5 Die Arbeiter 5 
der Fabrik von Laengner & Illgner. 


Wir werden ſeiner 


Die Beerdigung der Frau 
#Nimz findet am Freitag 
den 7. d. Mts. nicht von der 
Militär⸗Friedhofshalle, ſon⸗ 
dern von Culmer Chauſſee 
58 aus ſtatt. 
CCC TTT 
Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Referendar 
Herbert Benjamin aus Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termius hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 1. Juli 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Wer erteilt einem jungen Fräulein 


Klabierſtunden ? 


Gefl. Angebote unter K. 1310 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


meldet haben, 


Delauntmachung. 5 


Ausgabe von Einmachezuckermarken. 


Diejenigen Haushaltungen, die 
Zucker für Einmachezwecke ange⸗ 
werden hiermit 
aufgefordert, die Marken für die 


E ihnen zugewieſenen Mengen von 


Freitag den 7. d. Mts. ab im 
ſtädtiſchen Verteilungsamt, Breite⸗ 
ſtraße 14, 1, abzuholen. Die Vor⸗ 


legung des Brotkarten⸗Ausweiſes 
iſt erforderlich. 
Thorn den 6. Juli 1916. 
Der Magiſtrat. 


Pnotograptien für den Pass 


innerhalb 24 Stunden fertigt 
Atelier Jacobi, Strobandſtr. 


FJutterkalk, Gade 


Glauberſalz 


1 großen Poſten Porzellan⸗ 


Landutbeiter 


empf. Hugo Claass, Seglerſtr. 22, 


filberne Eß⸗ und Teelöffel, 
1 Brillant = Herrenring, 1 
Broſche mit Brillanten und 
Ohrringe, ſowie noch einen 
größeren Poſten verſchiedener 
1 Gold⸗ und Silberſachen; 
erner: \ 
2 Damenpelze und Damen⸗ 
Heider, 1 großen Poſten 
Leib⸗ und Bettwäſche, Tep⸗ 
piche, Decken, verſchiedene 
gute Ober⸗ und Anterbetten, 


und Glasſachen, Eß⸗ un 
Kochgeſchirre und verſchiedene 
Nippesſachen, ſowie vieles 
andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 5. Juli 1916. > 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Berſteige rung. 
2 | Sonnabend den 8. Suli 1916, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in den Geſchäftsräu nnen der 
Speditionsfirma Rleiflin, hierſelbſt, 
Seglerſtraße 3: 


9 Faß 
Prima Kunſthonig 


(Kriſtallzucker mit Bienenhonig gemiſcht) 
aus einer Streitſache, meiſtbiekend gegen 
bare Bezahlung verſteigern. 


Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kleider, Röcke, Aluſen, 


ſchnell und billig ausgeführt. 


Für mein tüchtiges, ehrliches 


Stubenmädchen 


ſuche ich Stelle von ſofort. \ 


Angebote unter N. 1313 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderſachen, ſowie Umarbeitungen Wi 
und Auſbeſſerungen jeder Art werden ER 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


J N 


= Künſtler⸗ 


Anfang 5 Uhr. 


— — TEeEnde 11½ Uhr. 


Gesucht 


werden für Kriegs beſchädigte 


Stellen 


in Thorn und Umgegend. 
Anfragen ſind zu richten an den 


Verſorgungsausſchuß für Kriegs⸗ 
inpaliden Thorn (Rathaus). 


Zwangsverſteigerung. 


Am 11. Juli 1916, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Radowisk, an dem 
Jankowski’ihen Grundſtück: 


1 Paar Kutſchgeſchirre, 
Sattel mit Zaum 


meillbietend gegen gleich bare Bezahlung 


verſteigern. 
Gollub den 5. Juli 1916. 
Gehrke, Gerichtsvollzieher k. A. 


f 515 meine 1 £ 

Damen Schneiderei 
wieder aufgenommen 
und empfehle mich den geehrten 


Auch aufs Land. 


H. Zink, 
Araberſtr 


SE 


Damen in und außer dem Haufe. Ki 


aße 3, 2 Trp. 5 


Konzert. 


+ 
3 1-Bimmermhlnn 
Eintritt frei, 

7 f mit elektr. Licht und möglichſt kleinem 
Angebote mit Preisangabe 
find unter . 1291 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


ulaſſen⸗ 


Mönigl. K . 3-4⸗ Zimmerwohnung 
preuß. J dotterie. oon een Min 1864 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Brelle”. 


Zu der am 11. und 12. Juli 1916 


ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe Ein ſchw. Degen 


234. Lotterie ſind 


1 doe 


it kl. Portepee auf dem Wege Brücken⸗ 
fopffaferne— Kaferne Anſchluß weſtlich 
verloren gegangen. 

Gegen Belohnung abzugeben in der 


zu 40 20 10 5 Mark Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

zu haben. 3 5 N 
Dombrowski l 7 

tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


Thorn, Breiteſtr. 2, Feruſpr. 1036. 
6 
Morgen auf dem Wochenmarkte: 


1000 Stich hol. Gurken, 
ir lebe th, 
Ad- Russ, ill, 

Beſſere, junge Frau, 


deren Mann im Felde, ſucht Vertrauens⸗ 
poſten oder ähnliches. g 

Angebote unter F. 1306 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ö 


auf dem Wege von Ziegelei⸗Park bis 
Wieſe's Kämpe oder im Lokal von 
Wieſe's Kämpe 


berluren gegangen. 


Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Eine arme Frau hat geſtern in der 
Zentral⸗Molkerei ihr ganzes 


Geld verloren. 


Der ehrliche Finder wird gebeten, es 
dort abzugeben. 


Hühnchen zugelaufen. 
Abzuholen Geſchäftsſt. der 2 reſſe ® 
Täglicher Kalender. 


A RD PR EL a 
NE Stellenangebote . Bet: 15 
2 84S 2 
——ͤ̃ ̃ — — = rs 1916 E 8 5 3 8 8 E 
= j 8 333 328 
F ct und Pascal. Sehpeiber 888 
J hauen bet Behn ee 4 70 6 5 8 
Friedrich Necktor. 23 24 25 26 27 2829 
4 + 3031— — — —— 
Maurer, Arbeiter o 5 3845 

9 2 5 } 3114 5 
und Arbeiterinnen 1 3 50 jr : 
ſtellt von ſofort ein | September — — — —— 11 2 
3 45 6789 


Huuellift Teutel. 


Hierzu zweiles Blatt. 


Der Wirtſchaftskrieg. 

Ein bekanntes Wort nennt den Krieg eine Fort⸗ 
etzung der Politik mit andern Mitteln. Auf Eng⸗ 
land trifft dies in vollem Umfange zu. Denn jeit 
den Tagen Eduards VII. war die Einkreiſungs⸗ 
politik Englands auf die wirtſchaftliche Vernich⸗ 
tung Deutſchlands gerichtet. Das Ziel, das Eng⸗ 
land jetzt mit den Waffen und der Blockade ver⸗ 
folgt, iſt genau dasſelbe; nur die Methode des 
Kampfes gegen Deutſchland hat ſich geändert. Da⸗ 
her müſſen wir uns darüber klar ſein: Wenn wir, 
wie wir zuverſichtlich hoffen dürfen, den endgiltigen 
und entſcheidenden Sieg über alle unſere Feinde 
erringen, ſo darf daraus nicht etwa geſchloſſen 
werden, daß dann für uns ein ſozuſagen idylliſcher 
Friedenszuſtand anhebt. Auf jeden Fall, wie auch 
die Friedensbedingungen ſein mögen, müſſen wir 
mit der Fortdauer des nie erlöſchenden Haſſes der 
engliſchen Nation gegen alles, was deutſchen Na⸗ 

men trägt, rechnen und uns darauf rüſten. Ein 
Zeichen der Stimmung in England iſt ein längerer 
Aufſatz von Arnold White im „Daily Expreß“ über 
die Bedeutung der engliſchen Handelsflotte; er 
jagt darin, das Lebensblut der engliſchen Inſeln 
ſei ihre Handelsflotte, alle Größe Englands beruhe 
auf den wirtſchaftlichen Erfolgen der Handelsflotte, 
die nicht ein Spiel des Zufalls, ſondern Folge der 
Politik ſeien, den Ozean für England und ſeine 
Freunde offen zu halten und ihn ſeinen Feinden zu 
verſchließen; England ſei nicht um Belgiens oder 
Serbiens willen in den Krieg gegangen, ſondern 
weil das Daſein des engliſchen Weltreiches von dem 
Niedergang des deutſchen Militarismus abhänge. 
Auch die Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchafts konferenz 
haben uns von neuem belehrt, welches erbitterten 
Kampfes wir uns nach dem Kriege auf dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Gebiete zu verſehen haben. 

Demgegenüber müſſen wir Gegenmaßregeln 

treffen. Anſere Rüſtung für den ſpäteren Wirt⸗ 
ſchaftskrieg hat begonnen und hat auch bereits be⸗ 
merkenswerte Leiſtungen zu verzeichnen. Hoch⸗ 
erfreulich ſind u. a. die Mitteilungen des General⸗ 
direktors der Hamburg —Amerika⸗Linie Ballin an 
einen Vertreter der Kopenhagener „Berlingske 
Tidende“, wie ſelbſt im Kriege unſere Schiffbau⸗ 
induſtrie nicht ſtill gelegen hat, ſondern eifrig mit 
dem Weiterbau unſerer Handelsflotte beſchäftigt 
geweſen iſt. Wenn die Hamburg -Amerika⸗Linie 
d- B. neben einer ganzen Reihe anderer Neubauten 
mit der Herſtellung eines neuen Ozeanrieſen von 
56 000 Tonnen, der dann das größte Schiff der Welt 
ſein wird, ſelbſt in Kriegszeiten ſich befaſſen kann, ſo 
iſt das ein ſo glänzendes Zeugnis unſerer nie 
raſtenden Induſtrie, daß ſie von neuem die Be⸗ 
wunderung und Hochachtung der Welt erringen 
wird. Es beweiſt auch, daß wir unter einem em⸗ 
pfindlichen Mangel an Arbeitskräften, wie Eng⸗ 
land, nicht zu leiden haben. Auch die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Handelsſchiffahrt iſt eifrig am Werke, 
ſich für die Wiederaufnahme des Verkehrs in der 
Friedenszeit zu rüſten. 

Damit iſt freilich noch nicht alles Erforderliche 
geſchehen. Hinzukommen muß unbedingt, daß die 
Einheit und Geſchloſſenheit der Nation, aller 
Stände und Parteien, aller Berufsarten, aller 
Arbeitskräfte, der Unternehmer wie der Arbeiter, 
aufrechterhalten wird. Nach den Erfahrungen die⸗ 
ſes Krieges ſteht zu hoffen, daß auch die deutſche 
Arbeiterſchaft ſich nicht der Erkenntnis verſchließen 
wird, daß die Intereſſen der Induſtrie auch ihre 
eigenen ſind, daß ſie ſich ſelbſt dient, wenn ſie Hand 
in Hand mit den Arbeitgebern an dem Wieder⸗ 
aufblühen und Wiedererſtarken der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsmacht mitarbeitet. Anerläßliche Vorbedin⸗ 
gung dazu iſt, daß wir uns in den Friedens⸗ 
verträgen gegen eine fortgeſetzte Abſperrung vom 
Außenhandel und von den Weltmärkten zu ſichern 
ſuchen. Darum gilt zunächſt für Geſamtdeutſchland 
und ſeine Verbündeten die Loſung: Die Feinde 
niederringen und durchhalten bis zum vollen 
Siegel ; * * 
— —.—..ñ — 


Der Krieg zu Lande in den 
Monaten Mai und Juni. 


Aus dem Großen Hauptquartier wird uns 
geſchrieben: 

In den beiden letzten Monaten hat die allge⸗ 
meine Kriegslage in beſtändiger Steigerung eine 
derartige Verſchärfung erfahren, daß die Wende 
vom Juni zum Juli weniger als je zu einem zu⸗ 
ſammenfaſſenden Rückblick geeignet erſcheinen 
möchte. 

Trotzdem ſoll der Verſuch eines ſolchen in den 
nachſtehenden Zeilen unternommen werden. Es iſt 
ja nicht das erſte Mal, daß uns ein vollkommener 

Umſchwung in der Lage zu unſeren Ungunſten 
lange vor dem Einſetzen der Ereigniſſe, die ihn 
herbeiführen ſollten, von der geſamten Preſſe 
unſerer Gegner angekündigt worden iſt. 

Weder dieſe Ankündigungen noch die 


ihnen 


Chorn, Freitag den 7. Juli 1916. 


Die Preſſe. 


Ruhe zu nehmen, die auch der Grundton der nach⸗ 
ſtehenden Betrachtungen ſein darf. 


ik 

Werfen wir zunächſt einen flüchtigen Blick auf 
jene Schauplätze des weitverzweigten Kriegs⸗ 
geſchehens, die in einer verhältnismäßigen Ruhe 
zu verharren ſcheinen. 

Wenn die Vorgänge auf dem Balkan zur Zeit 
einen der Brennpunkte des fieberhaften Anteils, 
man kann ſagen der ganzen Welt darſtellen, ſo hat 
das weniger in militäriſchen Vorgehen ſeinen 
Grund, als in politiſchen. Zwar ſcheint der Ab⸗ 
transport der neuzuſammengeſtellten ſerbiſchen 
Armeereſte nach Saloniki beendigt zu ſein, aber zu 
ernſtlichen Zuſammenſtößen iſt es auf der maze⸗ 
doniſchen Front noch immer nicht gekommen. 
Immerhin iſt eine Veränderung der Lage dadurch 
eingetreten, daß die Bulgaren am 26. Mai ſich in 
den Beſitz des Rupelpaſſes geſetzt und eine taktiſch 
günſtigere Stellung vorwärts dieſes Paſſes ausge⸗ 
baut haben. Dieſe Vorgänge haben der Entente 
den Vorwand zu einer ſchroffen Verſchärfung der 
Bedrückung hergeben müſſen, welche ſeit Monaten 
auf dem Griechenvolke laſtet. Griechenland iſt 
durch ſeine geogrophiſche Lage und ſeine Armut an 
natürlichen Hilfsquellen jedem Zugriff eines 
Stärkeren ausgeſetzt. Die beiſpielloſe Brutalität, 
mit der die Entente dieſe Zwangslage des Hellenen⸗ 
tums ausgenutzt hat, um ſich in die innerſten An⸗ 
gelegenheiten des wehrloſen Landes einzuzwängen 
und Monarchie und Volk zu willenloſen Spiel⸗ 
zeugen ihrer Ziele zu preſſen, ſteht in ſeltſamem 
Gegenſatze zu der Erſtarrung jedes militäriſchen 
Betätigungsdranges, die nun ſchon ſeit mehr denn 
einem halben Jahre das mit ſo viel Geſchäftigkeit 
und Lärm zuſammengebrachte Ententeheer an die 
unmittelbare Umgegend des zwangsweiſe beſetzten 
neutralen Saloniki feſſelt. ; 

Auch auf den vorderaſiatiſchen Kriegsſchau⸗ 
plätzen ſcheint die in früheren Abſchnitten unſerer 
Betrachtung jo lebhaft geſteigerte Regſamkeit 
unſerer Feinde nachgelaſſen zu haben. Der Fall 
Kut⸗el⸗Amaras hat weder den Engländern noch 
den Rufen Anlaß gegeben, in durchgeführten 
Unternehmungen größeren Stils für den bedeu⸗ 
tungsvollen Erfolg der türkiſchen Waffen einen 
Ausgleich zu ſchaffen. Die Angriffe der Ruſſen in 
Gegend Kasri— Schirin ſind zum Stehen gebracht, 
ein lange vorbereiteter Angriff ruſſiſcher Kräfte hat 
am 3. und 4. Juni mit einer entſcheidenden Nieder⸗ 
lage der Angreifer geendet. In Armenien vollends 
iſt das vor nicht allzulanger Zeit noch ſo energiſche 
und ſieggekrönte Vordringen ruſſiſcher Streitkräfte 
zunächſt zum Stehen gekommen, und dann haben 
die Türken auf der ganzen Front die Ruſſen zurück⸗ 
gedrängt. Sie ſtehen mit ſtärkeren Kräften bereit, 
den Vormarſch nach Nordperſien fortzuſetzen. 

Gbenſo wenig haben ſich die Italiener ent⸗ 
ſchließen können, die Enge ihrer Umſtellung bei 
Valona durch den geringſten Vorſtoß auszuweiten. 


a II. 

Von den entfernteren Kriegsſchauplätzen hat ſich 
ſonach die kriegeriſche Regſamkeit unſerer Gegner 
immer mehr hinweggezogen, um, den Pariſer Be⸗ 
ſchlüſſen entſprechend, die „Einheit der Front“ nach⸗ 
haltiger auf den inneren Ring konzentrieren zu 
können. Hier verſucht der Feind, die Mittelmächte 
— unter Zuhilfenahme einer rückſichtsloſen An⸗ 
ſpannung der nach der Auffaſſung aller unpartei⸗ 
iſchen Beurteiler völkerrechtswidrigen Mitblockade 
der Neutralen — immer enger zu umſchließen und 
ſich in Ruhe auf eine gemeinſame große Offenſive 
vorzubereiten. Aber dazu haben die Mittelmächte 
ihren Feinden nicht Zeit gelaſſen. 

Einer der beiden Vorſtöße der Mittelmächte iſt 
bereits ſeit geraumer Zeit im Gange: der Angriff 
gegen die franzöſiſchen Stellungen auf beiden 
Maasufern um Verdun. Er hat einen machtvollen, 
alle feindlichen Gegenanſtrengungen Schritt für 
Schritt niederwuchtenden Fortgang genommen. Da 
dies gewaltige Schauſpiel der Schlacht an der 
Maas, für beide Kämpfer gleich ehrenvoll, dauernd 
die hingeriſſene Teilnahme der Welt in Atem hält, 
brauchen hier nur die großen Grundlinien nachge⸗ 
zogen zu werden. Die Einzelheiten ſind ja in 
friſcher Erinnerung. a 

Das wechſelvolle Ringen auf dem linken Maas⸗ 
uffer nahm während des ganzen Maimonats ohne 
Ermatten ſeinen Fortgang. Es galt, die nach der 
Einnahme des Waldes von Avocourt zwiſchen 
dieſem und dem „Toten Mann“ entſtandene „Sack⸗ 
ſtellung“ auszuräumen. Dieſes Ziel iſt in ſchritt⸗ 
weiſen, durch kleinere Rückſchläge nur vorüber⸗ 
gehend gehemmten Vorarbeiten ohne Raſt erreicht 
worden. Abſchnittweiſe wurden die nördlichen, zu⸗ 
letzt am 21. Mai die öſtlichen Ausläufer der Höhe 
304 geſtürmt. Sſtlich des „Toten Mannes“ iſt am 
23. Mai die Trümmerſtätte, die einſtmals das Dorf 
Cumieres war, geſtürmt worden. Die an dieſem 
Tage noch geſcheiterte Eroberung der Caurettes⸗ 
Höhe und des ganzen Geländes von der Südkuppe 


folgenden Taten haben es je vermocht, uns die des „Toten Mannes“ bis zur Südſpitze von Cu⸗ 
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mieres konnte bis Ende Mai erzwungen werden. 
Auch in dieſem Abſchnitt brachte der Juni häufige 
und gleichermaßen erfolgloſe Gegenſtöße. 

Seit der Maimitte verſuchten die Franzoſen mit 
verzweifelter Anſtrengung, den Schwerpunkt der 
Maaskämpfe auf das rechte Ufer hinüberzureißen. 
Nach einer rieſigen Artillerievorbereitung holten ſie 
zu einem wuchtigen Schlage gegen Fort Douaumont 
aus. Es gelang ihnen, am 22. Mai bis an die 
Kehle des Forts vorzuſtoßen. Da ſetzte der Gegen⸗ 
angriff ein; ſchon der 24. Mai brachte den Fran⸗ 
zoſen eine ſchwere Niederlage. In glänzendem fort⸗ 
geſetzten Angriff eroberten die Deutſchen die ihnen 
entriſſenen Stellungen zurück, drangen weit über 
ſie hinaus, brachten am 1. Juni den ganzen 
Caillettewald in ihre Hand. In den folgenden 
Tagen wurde Dorf Damloup und endlich auch das 
Fort Baur geſtürmt und feſt in unſere Hand ge⸗ 
bracht. Seine tapfere Beſatzung, die ſich in den 
unteren Gewölben gehalten hatte, mußte am 
7. Juni kapitulieren. Am 8. Juni ſetzte ein neuer 
Vorſtoß ein, der zunächſt ein ſtarkes feindliches 
Feldwerk der Feſte Vaux, dann in ſtändigem Fort⸗ 
ſchreiten die Stellungen weſtlich und ſüdlich der 
Thiaumont⸗Ferme und endlich am 23. Juni das 
Panzerwerk Thiaumont ſelbſt und den größten Teil 
des Dorfes Fleury in unſere Hand brachte, den 
Zentralpunkt und den linken Flügelpunkt der 
zweiten franzöſiſchen Hauptſtellung. Alle dieſe Er⸗ 
rungenſchaften mußten und konnten gegen wütende 
franzöſiſche Gegenangriffe gehalten werden, zuletzt 
noch am 26. und 27. Juni gegen einen Stoß größten 
Maßſtabes auf der ganzen Frontbreite des Ab⸗ 
ſchnittes Thiaumont—Fleury. Die Kämpfe dieſer 
zwei Tage rechnen zu den ſchwerſten und für die 
Franzoſen verluſtreichſten des ganzen Krieges. Un: 
erbittlich nimmt hier der Zermürbungsprozeß an 
Framkreichs Heeren ſeinen Fortgang. 


Politiſche Tagesſchau. 
Aus Anlaß des 10jährigen Geburtstages 
des Prinzen Wilhelm, 

der am Dienstag zum Leutnant im 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß ernannt wurde. hat der 
Kaiſer an die Frau Kronprinzeſſin folgendes 
Telegramm gerichtet: i 5 
Mit herzlichſten Glück⸗ und Segenswün⸗ 
ſchen zu Wilhelms 10. Geburtstage gedenke 
ich Eurer heute. Auch für mich iſt dieſer 

Tag, an dem mein älteſter Enkel in die 

Reihen meiner geliebten und tapferen Ar⸗ 

mee eintritt, von ganz beſonderer Bedeu⸗ 

tung. 

Wie im amtlichen Teil des „Reichsanzei⸗ 
gers“ mitgeteilt wird, hat der Kaiſer dem 
Prinzen Wilhelm den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler verliehen. 


Die Nationalitäten ⸗ Konferenz 
in Lauſanne. 

Das „Berner Tagblatt“ läßt ſich von ſei⸗ 
nem Vertreter über den Verlauf der Lauſan⸗ 
ner Nationalitäten⸗Konferenz und die Stim⸗ 
mung in ihr berichten. Nach einem Hinweis 
auf die Tagesordnung, in der Frankreichs und 
Englands Söhne aufgefordert werden, ihr 
Blut nicht für die Knechtung aller der Natio⸗ 
nen zu vergießen, die unter Rußlands Joch 
ſeufzen, heißt es: Von Deutſchland wurde, ab⸗ 
geſehen von einzelnen Angriffen der Welſchen, 
bei den Delegierten wenig geſprochen, aber 
auch ohne von ihm zu ſprechen, dachte man 
ſeiner. Man dachte an Deutſchland, wenn 
man die Hoffnung auf Befreiung von Ruß⸗ 
land ausſprach, auch wenn man Frankreichs 
Verdienſte um die Ideale der Freiheit und 
des Rechtes pries; denn wer empfand nicht die 
bittere Tragik, die für die unterdrückten Völ⸗ 
ker darin liegt, daß gerade jene beiden Län⸗ 
der, von denen ſie ſoviel erhoffen, einander 
zerfleiſchen: Frankreich, das den kleinen Na⸗ 
tionen ein viel geiſtiges Rüſtzeug für ihren 
Unabhängigkeitskampf geliefert hat, und 
Deutſchland, das mit eiſernen Waffen in der 
Hand ihre Befreiung vollzieht. a 

Im italieniſchen Senat 
betonte Marconi am Dienstag die Notwen⸗ 
digkeit ſtärkerer Propaganda bei den Alliier⸗ 
ten und den Neutralen, da Italiens Anſtren⸗ 
gungen in dem gegenwärtigen Kriege noch 
immer nicht voll anerkannt würden. Das 
engliſche Volk kenne die Opfer Italiens, aber 
das engliſche Heer wiſſe nicht. was Marine 
und Induſtrie Italiens für England und alle 
anderen Verbündeten täten. Marconi fuhr 
fort: Obgleich wir über nur wenig Schiffsraum 
verfügen, haben wir England in nicht gerin⸗ 
gem Maße unterſtützt, worüber dieſes aber ein 
feierliches Schweigen bewahrt hat. Ich 
möchte auch daran erinnern, daß im letzten 
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Herbſt Italien, ebenſo wie Frankreich, einem 
unſerer großen Verbündeten Waffen und Mu⸗ 
nition geliefert hat, der jetzt zeigt, daß ſie 
ihm zuſtatten kommen. Frankreich hat ſich 
deſſen gerühmt, während Italien darüber ge⸗ 
ſchwiegen hat. Was unſeren Krieg betrifft, ſo 
ſind Informationsdienſt und Auslandspropa⸗ 
ganda abſolut ungenügend, was im beſonderen 
während der öſterreichiſchen Offenſive zu be⸗ 
dauern war. Die Bewertung unſerer Hilfs⸗ 
quellen iſt unvollkommen; in Rußland, Eng⸗ 
land und Frankreich wird Italien noch immer 
als arme Nation angeſehen! Unter lebhaftem 
Beifall des Hauſes rief Marconi: Nur eine 
Macht hat unſere Verhältniſſe voll begriffen 
und die Hoffnung gehabt, ja, hat ſie wohl 
heute noch, ihre wirtſchaftliche Herrſchaft über 
uns nicht zu verlieren! Zum Schluſſe be⸗ 
merkte Marconi: Unſer Heer iſt tapfer, wenn 
auch noch nicht ſehr ſtark, unſere Handelsflotte 
jedoch iſt ungenügend. 


Rückſendung 
ruſſiſcher Juden nach Rußland? 

Wie der Londoner Berichterſtatter des 
„Mancheſter Guardian“ meldet, ſagte der 
Staatsſekretär des Innern Samuel im 
Anterhauſe, daß ruſſiſche Untertanen, 
die nicht in die britiſche Armee eintreten 
wollen, deportiert werden würden, falls nicht 
ein Gerichtshof entſcheidet, daß es ſich um po⸗ 
litiſche Flüchtlinge handelt. Der Berichter⸗ 
ſtatter bemerkt dazu: Es handelt ſich darum, 
ruſſiſche Juden nach Rußland zurückzuſenden, 
die aus bekannten Gründen Rußland verlaſſen 
haben, aber nicht eigentlich als politiſche 
Flüchtlinge bezeichnet werden könnten. Er 
fügt die Anſicht eines Ruſſen hinzu, wonach 
ein ſolcher Schritt eine ſehr ungünſtige Wir⸗ 
kung auf die ruſſiſchen Liberalen und Demo⸗ 
kraten haben würde, die in Rußland die 
Hauptſtütze der engliſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft 
ſind und die all' ihre Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft Rußlands auf die Verbreitung des briti⸗ 
ſchen Freiheitsſinnes ſetzen. Das Ideal, das 
ſich die ruſſiſchen Liberalen von England ge⸗ 
macht haben, würde erſchüttert und eine ſolche 
Enttäuſchung der hauptſächlichſten politiſchen 
Freunde England in Rußland würde für ein 
kräftiges Zuſammenarbeiten beider Länder ver 
hängnisvoll werden. Es ſei eine unange⸗ 
nehme Wahrheit, daß unter den ruſſiſchen 
Konſerpativen und Reaktionären, die ſich 
allein über ſolche Maßregel freuen würden, 
eine ausgeſprochen englandfeindliche Richtung 
beſteht. f 


Vernichtendes Urteil über die iriſche Politik 
ö der engliſchen Regierung. 

Die offizidfe „Weſtminſter Gazette“, die 
einen lichten Augenblick gehabt zu haben 
ſcheint, beſpricht in einem Leitartikel den Be⸗ 
richt der Kommiſſion, die den iriſchen Auf⸗ 
ſtand unterſuchte. Das Blatt ſchreibt, der 
Aufſtand ſei der Höhepunkt des Gegendrucks 
gegen den engliſchen Zwang geweſen. Wenn 
die alten Methoden weiter befolgt würden, 
dürfe man nichts anderes erwarten als abwech⸗ 
ſelnd Methoden von Zwang und Auflehnung 
dagegen. England ſei als Anwalt der kleinen 
Völker vor die Welt getreten und würde ſich 
ſelbſt vor den Kopf ſtoßen, wenn es für das 
einzige kleine Volk, für das es unmittelbar 
verantwortlich ſei, nichts als Anterdrückung 
übrig hätte. 


Die Stimmung in Irland. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Dublin: 
Der Bericht der Kommiſſion, die die Arſachen 
des iriſchen Aufſtandes unterſuchte, hat in 
nationaliſtiſchen Kreiſen verſtimmt. Man 
fürchtet, daß er die Verhandlungen über Ho⸗ 
merule ungünſtig beeinfluſſen wird. Die Lage 


in Irland iſt momentan beſonders im Süden 


und Weſten nicht befriedigend. Ein Soldat, 
der bei der elektriſchen Zentrale in Dublin auf 


Poſten ſtand, wurde Dienstag früh durch 


einen Schuß ſchwer am Bein verwundet. Es 
wurden bei dieſer Gelegenheit mehrere Schüſſe 
abgegeben. a 

„Daily Mail“ meldet aus Dublin: 
Sir Roger Caſement iſt für den gewöhnlichen 
Mann eine Art von Held geworden. Seine 
Verteidigungsrede hat Bewunderung erregt, 
die ihn unter dem unmittelbaren Eindruck der 
Ereigniſſe der Oſterwoche verwünſchten, ver⸗ 
herrlichen ihn jetzt als Patrioten und Märty⸗ 
ver. Es verbreitet ſich eine zornige Stimmung 
und wenn dieſe nicht infolge der Errichtung 
einer Selbſtregierung vergeht, wird ſie nur 
mühſam unterdrückt werden können. 


N Ausſtand 
in einem ſchottiſchen Kohlenbezirk. 
„Daily Mail“ meldet: Alle Verſuche, in dem 
Kohlenbergwerk Roſehall in der ſchotti⸗ 
ſchen Grafſchaft Lannarkſhire die Streitigkei⸗ 
ten mit den Bergleuten wegen Anerkennung 
der Gewerkſchaften beizulegen, ſind geſcheitert. 
Der ausführende Ausſchuß der Bergleute hat 
dem Handelsamt mitgeteilt, daß am Donners⸗ 
tag ſämtliche Bergleute der Grafſchaft, die 
60 000 Mann an Zahl betragen, in den Aus⸗ 
ſtand treten werden. 


England 

verhindert ſchwediſche Margarinefabrikation. 

Nach einer Meldung der „Nationaltidende“ 
aus Stockholm hat, da England die Zufuhren 
von Rohſtoffen für ſchwediſche Margarine⸗ 
fabrikation ſyſtematiſch verhindert. eine An⸗ 
zahl von Fabriken ihren Betrieb einſtellen 
müſſen, während der Nejt ihn höchſtens noch 
zwei Wochen fortſetzen kann. Vertreter wur⸗ 
den nach England entſandt, um eine Verſtän⸗ 
digung zu verſuchen, jedoch beſteht in beteilig⸗ 
ten Kreiſen nur geringe Hoffnung auf Rege⸗ 
lung der Frage. 
Die deutſchen Parlamentarier in Bulgarien. 

Sonntag Nachmittag lernten die deutſchen 
Reichstagsabgeordneten in Varna die kleine 
aber tüchtige bulgariſche Marine kennen. 
Flinke Torpedoboote trugen ſie über die ruhige 
See nach dem zauberhaften Euxinograd, in 
deſſen Park Zar Ferdinand alle erreichbaren 
Baumarten vereinigt hat. Beim Tee trank 
der ehemalige Geſandte und Kommiſſar für 
die eroberten Gebiete Tſchapraſchikow auf den 
Kaiſer, der Abgeordnete Pfeiffer auf den hohen 
Gaſtgeber. Am Abend brachte im ſchönen 
„Seegarten“ der Bürgermeiſter von Varna 
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den Schutz zum Ausdruck, welchen die deut⸗ 
ſchen Soldaten, vereint mit ihren bulgariſchen 
Kameraden, ihr gewähren, und ſchenkte den 
Abgeordneten ein Modell der Gruppe, welche 
auf dem ſchönſten Platze der Stadt errichtet 
wird: ein bulgariſcher Soldat, der einem 
deutſchen Soldaten den Weg durch das gemein⸗ 
ſam zu befreiende Mazedonien zeigt. Abge⸗ 
ordneter Mayer erklärte, die Gruppe werde 
einen Ehrenplatz im Reichstage erhalten, und 
gab ſeinen Eindruck von der Fahrt dahin 
wieder, daß die Bulgaren überzeugt ſeien, 
nach ſchlimmen Erfahrungen jetzt Bundesge⸗ 
noſſen gefunden zu haben, auf die ſte ſich ver⸗ 
laſſen könnten; Bulgarien wiſſe, daß ſeine 
Wünſche durch das Zuſammenwirken der Vier⸗ 
bundheere verwirklicht ſeien, und daß durch 
die Kämpfe der deutſchen und öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Truppen der endliche Sieg erfochten 
werden würde, welcher Bulgarien den dauern⸗ 
den Beſitz des Errungenen verbürge. Der 
neue Bund müſſe weiterleben zu gegenſeitiger 
Unterſtützung und ald Grundlage der Freiheit 
und Unabhängigkeit. Auf eine neue Huldi⸗ 
gung der Kinder erwiderte Abgeordneter 
Naumann mit Worten voll tiefer Ergriffen⸗ 
heit. — Am Montag Vormittag trafen die 
deutſchen Abgeordneten in Ruſtſchuk ein. Der 
Empfang in Bulgariens Donauhafen brachte 
als Beſonderheit die Anſprache einer bulgari⸗ 
ſchen Dame, welche den deutſchen Frauen, den 
Vorbildern der Bulgarinnen, deren Grüße zu 
überbringen bat. Die Straßen waren bunt 
von Fahnen und Teppichen und erfüllt von 
einer jubelnden Menge. Beim Mittageſſen 
ſprach der Bürgermeiſter: Die hervorragenden 
Vertteter der großen deutſchen Nation ſollen 
wiſſen, daß ganz Bulgarien nur ein Empfin⸗ 
den für Deutſchland beherrſcht, und daß die 
Weisheit des Zaren Ferdinand den richtigen 
Weg eingeſchlagen hat, der den Lebensinter⸗ 
eſſen des Volkes entſpricht. Abgeordneter 
Ballermann führte aus, das auf den mazedoni⸗ 
ſchen Schlachtfeldern gemeinſam vergoſſene 
Blut der Deutſchen, Oſterreicher, Ungarn und 
Bulgaren ſei die Bürgſchaft für die Dauer des 
Bündniſſes. Abgeordneter Pfeiffer gedachte 
der Gefallenen und des Wirkens und der Lei⸗ 
den der Frauen. — Mit dem Donaudampfer 
„Herzogin Sophie“ traten die deutſchen Parla⸗ 
mentarier die Rückreiſe nach Deutſchland an. 
Die Wahlkämpfe in Griechenland. 

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Athen, 
daß ſich ernſtliche Zwiſchenfälle in Mytilene 
ergeben hätten. Die franzöſiſchen Truppen 
hinderten die zwei gegneriſchen Parteien an 
Tätlichkeiten. Der Präfekt wurde gezwungen, 
die Inſel zu verlaſſen. Wie „Journal“ 
weiter meldet, hat Venizelos Athen verlaffen, 
um ſich in Futraki zu erholen. — Nach weite⸗ 
ren Meldungen aus Paris hat der griechiſche 
Miniſter des Innern unter Androhung der 
ſchwerſten Strafen den Beamten jede Beteili⸗ 
gung in den politiſchen Kämpfen unterſagt. 
Beſonders den Polizeibeamten wurde die 
ſtrengſte Unparteilichkeit in der Ausübung 
ihres Amtes befohlen. 

Die marokkaniſchen Auſſtände 
gegen die Franzoſen. 

Wie der Pariſer „Temps“ meldet, haben 
die franzöſiſchen Truppen noch immer mit den 
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Stämme der Riata und Aarai kam es ſogar 
zum Nahkampf mit dem Bajonett, wobei die 
Franzoſen zwei Offiziere verloren und zwan⸗ 
zig Verwundete hatten. Nachdem der Feind 
zerſtreut war, wurden die Erntefelder ange⸗ 
zündet. Die Truppen von Mekines liegen noch 
gegen Sidi Raho im Kampf. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen griffen die Nachhut an, wobei die Fran⸗ 
zoſen einen Toten und dreizehn Verwundete 
hatten. Die Auſtfändiſchen ſollen nach der 
Verwundung ihres Führers Sidi Raho die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten angeboten 
haben. An der Front von Tadla kämpfen die 
franzöſiſchen Truppen gegen die Aufſtändiſchen, 
die ih zn die Berge zurückziehen. Anſchei⸗ 
nend können die Truppen bei Veni Mellal ſich 
nur darauf beſchränken, die Rebellen an dem 
Ausſchwärmen aus den Bergen zu hindern. 

Die neue franzöſiſche Anleihe in Amerika. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork 
vom 4. Juli: Die Verhandlungen über einen 
franzöſiſchen Kredit von 100 Millionen Dol⸗ 
lar in den Vereinigten Staaten ſind zum er⸗ 
folgreichen Abſchluß gebracht worden. Es iſt 
eine Finanzgeſellſchaft von kapitalkräftigen, 
den Ententemächten angehörenden Bankfir⸗ 
men hier gegründet worden. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft wird dem Vernehmen nach als eine 
nichtamtliche Stelle ihre Tätigkeit ausüben 
und durch fie kann die franzöſiſche Regierung 
ihre flüſſig gemachten Sicherheiten neutraler 
Länder verwerten. Die Finanzgeſellſchaft 
wird nach Empfang der erwähnten Sicherhei⸗ 
ten als Unterlage für den Kredit ſich ſelbſt be⸗ 
zahlt machen durch den Verlauf ihrer 
eigenen Schuldverſchreibungen, für welche eben 
dieſelben Sicherheiten das Unterpfand bilden 
werden. — Der Umſtand, daß die engliſche 
Regierung die flüſſig gemachten amerikani⸗ 
chen Wertpapiere ohne ernſtliche Störung der 
hieſigen Märkte abgeſtoßen hat, bildet in 
Bankkreiſen den Gegenſtand ſehr günſtiger 
Beſprechungen. 


deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli 1916. 

— Sein 90. Lebensjahr vollendet heute in 
voller geiſtiger Friſche der Generalmajor z. D. 
von Schacht meyer in Charlottenburg, der wohl 
der älteſte General der Armee ſein dürfte. Er 
war zuletzt Kommandeur des damaligen 
3. pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 14. 
jetzigen Infanterie⸗Kegiments Graf Schwerin 
(3. pommerſches) Nr. 14 in Bromberg, und 
nahm an den Feldzügen 1848. 1866 und 
1870⸗71 teil, in denen er ſich den Roten Ad⸗ 
lerorden mit Schwertern und das Eiſerne 
Kreuz erwarb. Er iſt einer der noch wenigen 
Lebenden, die ſich im Beſitz der Feldzugs⸗ 
medaille von 1848 befinden. 

— Der Reichsbankausweis vom 30. Juni 
ſteht zunächſt im Zeichen des Vierteljahrswech⸗ 
ſels und der dadurch veranlaßten Anſpannung. 
Die Kapitalanlage iſt in der letzten Berichts⸗ 
woche von 6184 auf 6670 Millionen. das Konto 
der fremden Gelder um rund 13 Millionen auf 
2371 Millionen, der Notenumlauf um 606 auf 
7241 Millionen Mark geſtiegen. Mit dieſer 
Erweiterung des Notenumlaufs konnte der 
Bedarf an Zahlungsmitteln, insbeſondere auch 


an kleineren und mittleren Stücken noch nicht 


voll befriedigt werden, es mußten vielmehr 
noch für 124 Millfonen Mark Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine in Verkehr geſetzt werden. Infolge 
der ſtarken Belaſtung iſt die Golddeckung der 
Noten von 37,2 auf 34,1 v. H., die Golddeckung 
der ſämtlichen täglich fälligen Verbindlichkei⸗ 
ten von 27,4 auf 25,7 v. H. zurückgegangen. — 
In der Berichtswoche ſind Einzahlungen auf 
die vierte Kriegsanleihe um 168 Millionen 
auf 10 175 Millionen Mark geſtiegen und 
haben 94½ v. H. des Zeichnungsbetrages er⸗ 
reicht. An der Aufbringung dieſer Summe 
ſind die Darlehnskaſſen mit 650 Millionen 
oder 6,4 v. H. beteiligt. 

— Der Zentralverband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller widmet ſeinem langjährigen Ge⸗ 
schäftsführer 5. A. Bueck folgenden Nachruf: 
Am 4. Juli entſchlief in ſeinem 86. Lebens⸗ 
jahre der langjährige Generalſekretär des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
H. A. Bueck. Der Name Bueck gehört wie wenige 
der deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte an. Stand 
doch dieſer Mann als ſtreitbarer Kämpfer ſeit 
Anfang der 70er Jahre im Vordergrund der 
wirtſchaftlichen Intereſſenkämpfe. In ihm 
verkörperte ſich die ganze wirtſchaftliche Rich⸗ 
tung der deutſchen Großinduſtrie, die den Schutz 
der nationalen Arbeit auf ihre Fahnen ge⸗ 
ſchrieben hat. — Die Trauerfeier und Ein⸗ 
äſcherung des Verſtorbenen findet am Freitag 
den 7. Juli nachmittags 2 Uhr, im Krema⸗ 
torium Berlin N., Gerichtsſtraße 37/38, ſtatt. 

— Bürgermeiſter Hans Joachim von Loe⸗ 
bell aus Oranienburg hat dem Oranienburger 
Magiſtrat aus dem Felde mitgeteilt, daß er zu 
ſeinem Bedauern genötigt ſei, ſein Amt als 
Bürgermeiſter niederzulegen. Herr von Loe⸗ 
bell, der älteſte Sohn des Miniſters des In⸗ 
nern, ſteht ſeit Kriegsbeginn als Offizier eines 
Küraſſierregiments im Felde; ſeit dem 1. Sep⸗ 
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verwaltung in Brüſſel tätig. Er iſt jetzt aber 
auf ſeinen Wunſch wieder an die Front ver⸗ 
ſetzt worden. Die Oranienburger Stadtver⸗ 
ordneten werden ſich in einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung am Freitag mit der Amtsnie⸗ 
derlegung ihres Bürgermeiſters beſchäftigen. 
Trotz der kurzen Zeit ſeiner Wirkſamkeit in 
Oranienburg hat Herr von Loebell ſich dort 
große Anerkennung für ſeine umſichtige Lei⸗ 
tung der Stadtverwaltung erworben. 

— Über einen Achtuhrladenſchluß auch für 
die Berliner Barbiergeſchäfte ſind vom Ober⸗ 


kommando durch die Polizei Erhebungen an⸗ VP 


geſtellt und die Obermeiſter vernommen wor⸗ 
den. Wie in der Dienstagſitzung der Innung 
mitgeteilt wurde, ſteht eine Verordnung zu 
erwarten, daß die Friſeure an den Wochen⸗ 
tagen, mit Ausnahme des Sonnabends, um 
8 Uhr abends ſchließen müſſen, Sonntag um 
1 Uhr mittags. Die Innungsmitglieder er⸗ 
klärten ſich mit einer ſolchen Regelung einver⸗ 
ſtanden. 

Frankfurt a. M., 5. Juli. Auf ein Tele⸗ 
gramm des Grafen Troſte zu Viſchering, als 
Vorſitzer des in Frankfurt am Main tagenden 
erweiterten Zentralkomitees der Katholiken⸗ 
verſammlung iſt nachfolgende Drahtantwort 
an ihn eingegangen: Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben den freundlichen Gruß des 
Zentralkomitees für die Generalperſammlun⸗ 
gen der Katholiken Deutſchlands gern ent⸗ 
gegengenommen und möchten Euer Hochgebo⸗ 
ren erſuchen, dem Zentralkomitee für den Aus⸗ 
druck unverbrüchlicher Treue und zuverſicht⸗ 
lichen Vertrauens auf Gottes weiteren Schutz 
allerhöchſtihren herzlichen Dank auszuſprechen. 
Auf allerhöchſten Befehl Geheimer Kabinetts⸗ 
rat von Valentini. 


Ernährnugsfragen. 


Über die Ausſichten der Fleiſchverſorgung ſprach 
in Eſſen Freiherr v. Wangenheim, der Führer 
des Bundes der Landwirte. Er bat, der „Magde⸗ 
burgiſchen Zeitung“ zufolge, ſich für die nächſten 
Monate im Fleiſcheſſen ſehr einzuſchränken. Jetzt 
laſſe ſich mit friſchem Gemüſe durchkommen. Wir 
haben in den Schweineſtällen ſchon einen ſehr 
ſtarken Nachwuchs. Wenn wir da normal weiter⸗ 
arbeiten, werden wir im Herbſt wieder zu beſſeren 
Verhältniſſen kommen. 

Ungariſche Frühkartofſeln. In den letzten Tagen 
find in Chemnitz 10 000 Zentner ungariſche Früh⸗ 
kartoffeln eingetroffen. Insgeſamt hat die Stadt 
Chemnitz Lieferungen auf 50 000 Zentner ſolcher 
Frühkartoffeln abgeſchloſſen. \ 

Wegen Verheimlichung der Näucherware bei der 
Beſtandsaufnahme find, nach der „Nordh. Ztg.“ in 
Guntersberge etwa hundert Familien auf drei 
Monate die Fleiſchkarten entzogen worden. 

Auch ein Grund der Fettknappheit. Eine kaum 
glaubliche Mitteilung wurde in dem Bürgerverein 
Altona Norderteil gemacht. Danach ſoll der 
Altonaer Ausſchuß für Konſumentenintereſſen feſt⸗ 
geſtellt haben, daß in Altona beträchtliche Mengen 
von Margarine und Butter von Seifenfabrikanten 
aufgekauft worden find. Die für Margarine an⸗ 
gelegten Preiſe betrugen 3,50 Mark für das Pfund, 
während der Höchſtpreis ſich nur auf 2 Mark be⸗ 
läuft. Auch Butter ſei von einer Delikateſſen⸗ 
handlung zu hohen Preiſen an einen Seifenfabri⸗ 
kanten verkauft worden. Die Verkäufer von Butter 
und Margarine hätten zu ihrer Entſchuldigung an⸗ 
geführt, daß die Waren bereits verdorben geweſen 
wären. Dem iſt entgegenzuhalten, daß, wenn die 
Seifenfabritanten wirklich jo hohe Preiſe für Fette, 
wenn auch verdorbene, zahlen können, hierin direkt 
ein Anreiz liegt, die Ware nicht friſch zu verkaufen, 
ſondern ſie erſt verderben zu laſſen, um dann höhere 
Preiſe als die Höchſtpreiſe für Butter und Mar⸗ 


garine zu erzielen. Die Unterfuhung der ganzen d 


Angelegenheit iſt eingeleitet; es wird hoffentlich 


dafür geſorgt werden, daß die Fette in erſter Linie ſte 


der menſchlichen Nahrung zugänglich gemacht 
werden. 

Wo beginnt der Wucher? In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zu Neukölln führte Stadtrat 
Mier im Auftrage des Magiſtrats u. a. folgendes 
aus: „Der Magiſtrat habe ſelbſt Feſtſtellungen 
machen müſſen, daß für notwendige Lebensmittel 
Preiſe gezahlt worden find, die mit dem Einkaufs⸗ 
preiſe nicht im Einklang ſtänden. Der Magiſtrat 
ſei gegen den Wucher eingeſchritten. Ein beſonders 


kraſſer Fall habe ſich bei einem Mehlhändler er⸗ i 


eignet. Für Mehl, das er für 40,50 Mark einge⸗ 
tauft Hatte, nahm er 116 Mark. Hierin erblickte 
der Magiſtrat Wucher und zeigte den Händler bei 
der Staatsanwaltſchaft an. Dieſe wies aber die 
Anzeige zurück, weil nach Anſicht der Handelskam⸗ 
mer kein Wucher vorliege! Hierauf habe der 
Magiſtrat eine Beſchwerde an den Juſtizminiſter 
gerichtet, die noch in der Schwebe ſei.“ 


provinzialnachrichten. 


Lupushorſt der Dienſtjunge Königsmann. 
erer Kuabe wurde keialt verlekt 


fanden das Gewehr in einer Ecke, ſpielten damit, 
und da der eingeroſtete Hahn nicht zuſchlagen 
wollte, ſchlugen ſie damit auf die Erde. Hierbei 
entlud ſich der ug und traf den König⸗mann 
gerade in die Stirn. f 

Danzig, 4. Juli. (Stadtverordnetenſitzung. — 
Verworfene Reviſion.) In der heutigen Stadi⸗ 
verordnetenſitzung wurden die beiden neugewählten 
unbeſoldeten Stadträte Herzog und Krupta einge⸗ 
führt. Stadtſchulrat Dr. Damus, deſſen Wahl⸗ 
periode abgelaufen iſt, wurde auf eine neue Wahl⸗ 
beſoldel mit 5 reer Fettes d Stimmen als 
eſoldetes agiſtratsmitglied wiedergewählt. — 

Raubmord in Abdan 


der König von ſeinem . 
Gebrauch macht, wird der vierfache Ra 
nächſter Zeit ſeine gerechte re inden. 
t 3. Juli. (Der e Pferdemarkt) hat 
ute Mittag 12 Uhr mit dem Auftrieb von einigen 
hundert Pferden begonnen. Händler waren geſtern 
im Laufe des Tages und der Nacht eich ei 
troffen. Die Vorbereitungen zu dieſem Weltruf 
erlangenden Pferdemarkte waren in dieſem Jahre 
vonſeiten der Lade und der Bürgerſchaft nicht in 
dem Maße getroffen worden wie in den früheren 
friedlichen & en. Denn erjtens iſt auf eine Bes 
ſchickung von Pferden nach Tauſenden, wie früher, 
nicht zu rechnen; und itens ſind die meiſten 
. und ⸗Züchter wie auch ⸗Händler im 
Felde. Der heutige Auftrieb iſt trotz alledem gut 
nennen und beweiſt, daß der Wehlauer Sommer⸗ 
Wferdemarkt auch in der Ari it ſeine An⸗ 
ziehun ae vor allen anderen Pferdemärkten in 
der Ofimar behauptet. „Wehl. No 

d Strelno, 5. Juli. (Beſitzwechſel.) Die er⸗ 
fabrik in Kruſchwitz hat erſt vor kurzem in der 
Zwangsverſteigerung erworbene, 770 Morgen Kuß 
Gut Fünfhöfen I für 170 150 Mark an den 
wirt Martin Prell in Micharzewo, Kreis Won⸗ 
growitz, verkauft. 

Stettin, 3. Juli. (Die erſchen Bäder) 
berichten bis zum 1. Juli u fo Beſuchs⸗ 
ziffern: Swinemünde 5277 Fremde, davon 1773 als 
Kurgäſte und 3504 als Paſſanten, Ahlbeck 1817 
Kurgã eee 326 Kurgäſte gegen 180 um 
die gleiche Zeit im Vorjahre. 


Lokalnachrichten. 


des 
italienifchen zerkreuzers tu 
10 dee, We Dina eln cad ener 


alkenhayn aum preußi Kriegsminiſter. 1912 
8 ischen 


Preußen, iter Sohn — deutſchen 
reußen, zwei n 

. 1855 Dr. Ludwig Ganghofer, her⸗ 
vorragender Romanſchriftſteller. 1815 Blüchers 
Einzug in Paris, 1796 * Kaiſer Nikolaus I. von 
Rußland. 1752 104050 Jacqward, Erfinder des 
nach ihm benannten Webituhles 1455 Der fäch⸗ 
fiche Prinzenraub. Entführung der Söhne des Kur⸗ 
fürſten Friedrich des Sanftimütigen durch Kunz von 
Kauffungen aus dem Altenburgerſchloß. 


Thorn, 6. Juli 1916. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Der Charakter als Hauptmann ver⸗ 
liehen: dem Oberleutnant d. N. a. D. Kewiſch 
(Neuſtadt), zuletzt von der Reſerve des Inf-⸗Regts. 


in 


Nr. 21, a bei der 1 ür den er 
raphenver m ger in ig; z 
Oberkeutnant beſörbert: der Leutnant d. R. Krüſche 


(6 Berlin) des 
2. Erſ.⸗Abt. des 


dart.⸗Regts. 71, jetzt in 
Idart.⸗Regts. 81; En Leutnants 
d. R. befördert: die Vizefel webel Völ 


ker (Pots. 


der Ne uf 8 Dog), jetzt im Erf.-Batl 
Inf. ⸗ „uhr 
PN ren von der ev. Kirche.) 


tã us Marienwerder übertragen. 
ter Rote Adler⸗ 


t worden. Der Poſtverkehr in der Wing 
ut gänzlich eingeſtellt. 

— (Kein weſtpr. Städtetag 1916.) 
Der Vorſitzer weſtpreußiſchen Städtetages, 
Oberbürgermeifter ls⸗Danzig, will auch im 
dieſem re, falls nicht ab beſondere Umſtände 
eintreten, einen weſtpreußiſchen S g nicht 
einberufen. : 

— (Der Verein der Bürgermeifter _ 


der Städte unter 10000 Einwohner in 
der Provinz Weſtpreußen) hielt feine. 
4 Hauptverfammlung am 3. Juli in Zoppot ab. 
Der Vorſitzer, Bürgermeiſter Eggert⸗Rieſenburg. 
eröffnete die Tagung mit Worten der Bung. 
ber die Fragen: „Sind Kriegsteilnehmer rer 
pflichtig?“ „Empfiehlt ſich für die kleineren Städte 
die Anſchaffung eines Mietfächerſchrankes Au 
bewahrung von Wertpapieren?“ und „ 0 
ich für die kleineren Städte die Einführung einer 
ilialfteuer?“ ſprach Bürgermeiſter Martius« 
Strasburg. Über das aktuelle ma Vo 
und Kriegsfürſorge in kleineren Städten“ re 
Bürgermeiſter Haack⸗Flatow. In einem weiteren 
Vortrage en Bürgermeiſter Schulz⸗ 
2 10 en und ae 12 und 
m ege. rgermeiſter Egger 
noch Vorträge über „Die neue Baupol zeiverord⸗ 
nung in x en fahrt a über ee 
flege und Kriegswohlfahrt“. Es folgte zum Schlu 
Eine Aussprache über das Neueſte auf dem Gebiete 


der Selbſtverwaltung zur Ann und Belehrung. 
— 5 olniſcher Arbei- 
ter aus den 6 Gebieten 


den 
ſetzten Gebieten ſowohl durch die Reichspoſt als 
je Durch die Zi dbebdrden vermittelt wird. Das 


Kriegsminiſterium nimmt daher Ver⸗ 
men die foßgenbes zur Kenntnis zu bringen: Nur 
denn die in Polen zurückgebliebenen Familien von 
en in Deutſchland befindlichen Arbeitern eine 
tehelmäßige und ausreichende Unterſtützung erhal⸗ 
bel 05 dies den noch in Polen befindlichen Ar⸗ 
eitsloſen Anreiz dazu, ſich ebenfalls um Arbeit in 

utſchland zu bemühen. Im Intereſſe aller 
deutſchen Arbeitgeber liegt es daher, dafür zu 
lorgen, daß den polniſchen Arbeitern, die ſie be⸗ 
ſchäftigen, regelmäßig die vorgeſchriebe⸗ 
nen Lohnabzüge gemacht und den in 
Polen zurückgebliebenen Familien der Arbeiter 
durch Vermittelung der Reichspost oder der Zivil⸗ 
behörden überwieſen werden. Auf dieſe Weiſe wird 
ſowohl den deutſchen Arbeitgebern als auch der in 
ſchwerer Lage befindlichen Bevölkerung des be⸗ 
ſetzten Gebietes gedient. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Juli. (Ver: 
ſchiedenes.) Die Sommerferien für die ländlichen 
Schulen ſind auf die Zeit vom 17. Juli bis 5. Auguſt 
feſtgeſetzt. — Von amtlicher Stelle wird davor ge⸗ 
warnt, mit Kartoffelſpetulanten, die Frühkartoffel⸗ 
flächen zur Aberntung aufzukaufen ſuchen, derartige 
Geſchäfte zu machen, da das ganze Frühkartoffel⸗ 
geſchäft dem Kreisausſchuß zuſteht. — Die Dreſch⸗ 
1 Scharnau, die aus 11 Mitgliedern 

eſteht, konnte, bei einer Einnahme von 1475,40 
er Dreſchgeldern, 700 Mark zur Abſchreibung 
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Briefkaſten. 


(Bei ſämilichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


K., hier. Die iriſche Bezeichnung „Sinn 
bedeutet die Partei, I auf hrs F 
ſchrieben hat: „Sinn fein“, d. h. „Seien wir wir 
ſelbſt!“ Das Ziel der Partei ift, Irland völlig von 
anz los Nett legt 00 

G. B. Saloniki n in der Zone der 
e Es a Feigen 
1 


einer“ 
ne ge⸗ 


ee 
andeln, vorzüglich 31 Tabak; es beginnt 
dort auch ſchon die Kultur der Baumwolle und die 
Seidenraupenzucht. 
Ein Leſer. Der amerikaniſche Präſidentſchafts⸗ 
kandidat Charles Evans Hughes (ſprich: Hjus) iſt 
im Jahre 1862 N Ex erwarb ſich den Ruf 
eines ehrlichen Mannes durch Aufdeckung der Ver⸗ 
geudung der Lebensverſicherungs⸗Prämiengelder 
und durch feine ehrliche Amtsführung als Gouver⸗ 
neur des Staates Newyork. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der König von Bayern an der Weſtſront. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann be⸗ 
richtet: Am Donnerstag kehrte der König von 
Bayern vom Kriegsſchauplatz nach München zurück. 
Auf der Fahrt nach Weſten hatte ihn in Stuttgart 
der König von Württemberg und in Karlsruhe der 
Großherzog und die beiden Großherzoginnen begrüßt. 
Die Reiſe ging zunächſt ins große Hauptquartier 
zum deutſchen Kaiſer, welcher ſeinen Beſuch nach 
einigen Tagen im Standquartier des Königs er⸗ 
widerte, ſodann zum deutſchen Kronprinzen und zu 
den vor Verdun kämpfenden bayerischen Regi⸗ 
mentern, denen der König ſeinen königlichen Dank 
und ſeine ganz beſondere Anerkennung für ihre 
heldenmütige, ſteggekrönte Tapferkeit im Ringen 
vor Verdun ausſprach. Weiter beſuchte der König 
den Kronprinzen Rupprecht und die ſeinem Ober⸗ 
kommando unterſtehenden bayeriſchen Truppen, bes 
ſichtigte die Stellungen der 6. Armee, an denen ſich 


in den letzten Tagen die Angriffe der Engländer 
entwickelt haben, und zeichnete, wie bei Verdun, 
Offiziere und Mannſchaften mit Orden aus. Den 
Kronprinzen Rupprecht ernannte der König zum 
Inhaber des 1. bayeriſchen Feldartillerie⸗RKegiments 
und ſtellte die kommandierenden Generale von Xy⸗ 
lander à la suite des 1. Infanterie⸗Regiments, 
von Gebſattel à la suite des 1. Ulanen⸗Regiments, 
von Fasbender à la suite des 1. Jäger⸗Bataillons. 
Zuletzt beſuchte der König von Metz aus die baye⸗ 
riſchen Truppen an der Front in Lothringen. Den 
König haben Kriegsminiſter Freiherr Kreß von 
Kreſſenſtein und der bayeriſche Geſandte in Berlin, 
Graf Lerchenfeld, begleitet. 


Frauenlob⸗Stiſtung vom 1. Juli 1916. 

Mit Genehmigung des Kaiſers und unter dem 
Protektorat der Frau Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen fand in Berlin die Gründung der „Frauen⸗ 
lob⸗Stiftung vom 1. Juni 1916“ ſtatt. Durch 
Sammlung eines Kapitals, aufgebracht aus klein⸗ 
ſter Summe, die einem jeden die Teilnahme er⸗ 
möglicht, ſollen mit deſſen Zinſen zunächſt die 
Hinterbliebenen des Kreuzers „Frauenlob“, darüber 
hinaus aber auch die Hinterbliebenen anderer An⸗ 
gehöriger der kaiſerlichen Marine, in Sonderheit 
diejenigen bedacht werden, die in ſtiller Pflichter⸗ 
füllung auf gefahrvollem Poſten ihr Leben freudig 
und mutig einſetzen für Kaiſer und Reich. Den Vor⸗ 
ſitz führen: Freifrau von Funk, Frau von Truppel 
und Frau Drews. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich 
Vehrenſtr. 31 (Kolonialbank). 

Das zerſtörte Aſiago. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der italieniſche Tagesbericht vom 
27. Juni hebt als Beweis der uns eigentümlichen 
Barbarei hervor, daß Aſiago und andere blühende 
Ortſchaften vom Feinde in rauchende Trümmer⸗ 
haufen verwandelt worden ſeien. Dieſer Behaup⸗ 
tung gegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß wäh⸗ 
rend der Kämpfe um Aſiago allerdings einige 
Häuſer der Stadt und der umliegenden Ortſchaften 
durch unſer Artilleriefeuer litten. Die ſchweren 
Schäden in Aſtago find jedoch erſt durch das Feuer 
der italieniſchen Artillerie entſtanden, die nach der 
Einnahme der Stadt durch unſere Truppen ſyſte⸗ 
matiſch ganze Stadtteile unter ſchweres Feuer nahm 
und vollkommen zerſtörte, ſodaß Aſiago jetzt tatſäch⸗ 
lich ein Trümmerhaufen iſt. Es iſt alſo eine be⸗ 
wußte Entſtellung der Tatſachen, wenn die italie⸗ 
niſche Heeresleitung die durch die italieniſche Ar⸗ 
tillerie bewirkte Zerſtörung der Stadt jetzt als Be⸗ 
weis unſerer „Barbarei“ darzuſtellen verſucht. In 
gleicher Weiſe ſind auch die übrigen Angaben des 
Cadora⸗Berichts zu bewerten. So ſind alle darin 
angeführten Eroberungen in dem Sinne aufzufaſſen, 
daß die Italiener die von uns geräumten Gebiete 
ohne jeden Widerſtand oder höchſtens im Feuer 
unſerer zurückgelaſſenen Patrouillen beſetzt haben. 
Größere Kämpfe haben erſt an der von uns ge⸗ 
wählten neuen Widerſtandslinie ſtattgefunden und 
ſind durchweg zu Ungunſten der Italiener ausge⸗ 
fallen. 


Hinterliſtige ſtalieniſche Kampſeswelſe. 


Ferner wird aus dem zſterreichiſchen Kriegs⸗ 
preſſequartier gemeldet: In einem italieniſchen 


Zeitungsartikel wird behauptet, in den letzten] deutſchen Truppen gefallen ijt, bezeugt die außer⸗ 
Kämpfen der Heeresgruppe des Erzherzogs Eugen ordentliche Bedeutung des Zwiſchenwerks von 
ſei vom Kommando dieſer Heeresgruppe der Befehl Thiaumont. Der Befehl regelt den Gegenangriff 


ausgegeben und befolgt worden, keine Gefangenen 
zu machen. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß ein 
ſolcher Befehl natürlich nicht ausgegeben worden iſt. 
Der beſte Beweis gegen die italieniſche Behauptung 
liegt in der Tatſache, daß ſeit Mitte Mai faſt 
50.000 Italiener bei der Heeresgruppe des Erz⸗ 
herzogs Eugen gefangen eingebracht worden ſind. 
Die Tendenz des italieniſchen Zeitungsartikels iſt 
ziemlich durchſichtig: er will die durch die Nieder⸗ 
lage in Südtirol geſunkene Moral der italieniſchen 
Truppen heben und zugleich der dort zutage getre⸗ 
tenen Neigung der italieniſchen Truppen, ſich ge⸗ 
fangen zu geben, entgegenzuarbeiten, indem er zu 
Haß und Rache für die angeblichen Grauſamkeiten 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Soldaten aufreizt. Es 
muß jedoch darauf hingewieſen werden, daß das 
Kommando der Heeresgruppe infolge Anwendung 
feiger Kriegsliſten durch die Italiener ſich veran⸗ 
laßt ſah, einen Befehl zu erlaſſen, in welchem das 
größte Mißtrauen dieſem Feinde gegenüber empfoh⸗ 
len wird. Am 24. Mai bedienten ſich die Italiener 
bei Strigno beim Angriff gegen eins unſerer Regi⸗ 
menter der Kriegsliſt, ſich mit aufgehobenen Händen 
der Schwarmlinie zu nähern und ſodann durch 
Bombenwürfe die Linie zu durchbrechen. Der An⸗ 
griff wurde im Handgemenge abgewieſen, das Regi⸗ 
ment hatte jedoch 70 Mann Verluſte, darunter zehn 
Tote. Dies veranlaßte das Heeresgruppen⸗Kom⸗ 
mando zu dem Befehl, den Truppen allgemein ein⸗ 
zuſchärfen, daß einem Feinde, der politiſch ſo treu⸗ 
los handelte, auch die treuloſeſte, hinterliſtigſte 
Kampfesweiſe zugetraut werden müſſe. 


Die Verluſte der Handelsflotten. 
„L'Eclair“ vom 26. Juni gibt folgende Zu: 
ſammenſtellung der Verluſte der Handelsflotten: 


A. Verluſte der Verbands mächte. 
Zahl der Schiffe Tonnengehalt 


England . 410 1889 290 
Frankreich. . 58 158 190 
r 29 861 
Rußland . 8 49 689 
Italien 40 73 604 
Japao Kn 3 19 267 


—Zufemmen 2219901 


B. Verluſte der Neutralen. 
Zahl der Schiffe Tonnengehalt 


Norwegen 81 115 512 
Dänemark 88 34 284 
Schweden 40 44 114 
Holland 2 74 012 
Ver. Staaten 7 17 773 
Griechenland. . 11 22 383 
Spanien 4 8 606 
Perſten . 1 758 
Portugal 0 4 1 623 
Rumänien 1 285 


Zuſammen 318 350 


Die Wichtigkeit des Feſtungswerkes Thiaumont. 


Ein Angriffsbefehl der franzöſiſchen 129. In⸗ 
ſanterie⸗Diviſion, der nachträglich in die Hände der 


auf das verlorene Werk für die Nacht vom 24. zum 
25. Juni. Als Ziel des Angriffs bezeichnet die 
Ziffer 3 des Befehls ausdrücklich: „Rückeroberung 
zunächſt des Werkes von Thiaumont, dann unſerer 
urſprünglichen Stellungen.“ Die Schlußziffer 6 
lautet wörtlich auf deutſch: 


„Das Intereſſe der Geſamtlage erfordert die 
vollſtändige Wiedereroberung des verlorenen Ge⸗ 
ländes. Wir müſſen es ſchaffen. Bis zum letzten 
Mann, bis zum letzten Atemzug, mit Bajonett und 
Handgranate. Das Vaterland verlangt es.“ 


Hiernach verſteht man die mehrfach erneuerten, 
wütenden Angriffe der Franzoſen auf das wichtige 
Zwiſchenwerk — und man verſteht es vielleicht auch, 
daß die franzöſiſche Heeresleitung ſich ſo ſchwer ent⸗ 
ſchließen konnte, die volle Ergebnisloſigkeit ihrer 
Bemühungen ſich und dem Volke einzugeſtehen. 


Preisgekröntes Kriegstiſchgebet. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchrieb einen Preis 
aus für das beſte deutſche Tiſchgebet, das der Zeit 
Rechnung trage. Preisträger war unter mehr als 
150 Bewerbern ein Remſcheider Rechtsanwalt mit 
den Worten: „Herr, ſegne unſer täglich Brot, Be⸗ 
wahr uns vor des Krieges Not, Mach unſerer Feinde 
Liſt zu Spott, Errette uns, du großer Gott. Amen.“ 


Willkommenste Liebesgabe! 
Beh 5 881012 pfastüd. 


einschließlich Kriegsaufschlag 
cee a SR 
6!!! 
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ſlottolgifon fi Ain irn. . Ging, Ui  4:Simmer 
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Vermiete noch eine 


3 cImmerwohnund 


mit Küche, 


Badegelegenheit und Gasbeleuch⸗ 
tung, von ſofort oder ſpäter an 


ruhigen Mieter. 
acht . 


B. Lyezywek, Alädl. 
Manfarbenmohnung, 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
fpäter zu vermieten. 
Brombergerſtr. 62, 


teilt, zu vermieten, 


Itdl., helle / Aimmerw., 


Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichem Zu⸗ 
behör, neu renoviert, jofort zu vermieten, 


2 fetheſille, 


der eine 2, der andere 7 Pferde fallend, 
von gleich zu vermieten. 


at el Speheträum, 


Die bisher von mir zu meiner Mine 
ralwaſſerfäbrik benutzten 


Kellektäume 


Adolf Majer, Drogerie. 


Serehnftidmabernes Juha, 


mit feſtem Bankengeld verſehen, günftig 
zu verk. Meldungen unter M. 1312 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein faſt neuer 


Eisendahnunllormanzug 


billig zu verkaufen. Fiſcherſtr. 25, 1 Tr. 


Reinhold Diem ke, Schönwalde, 


Poſtſt. Thorn⸗Mocker. 


Frettchenpunerhanfen! 


Ein Paar guljagende Frelichen find 
zu verkaufen. 7 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Petroleumfäſſer, 


gut erhalten, verkauft billigſt 
Baumaterialien u. Rohlen⸗Handels⸗ 
gefelifcjnft mit beſchrünkter Haftung, 


1 auch 2 Zimmer, 
gut möbllert, mit Kladier von fofort zu 
In den Häujern Brombergerſte. 52 | vermieten, Gerſtenſtr. 9a, 1 Tr. 
und Friedrichſir, 8 find - Bim., Ig. IC. 1 5. Terechteſtr. Pf. 
Gut möblieries, ruhig gelegenes 


Wntmunden Yon il. bannen zug Zimmer ung 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten per fofort zu vermieten, 
Schulſtr. 


zum 1. Oktober zu vermieten, 
Näheres beim Portier und im Büro Be LP neben der Klein⸗ 


Brombergerſtraße 50. 
Wohnungen, . n nden. 


in 
Nähe des Stadtparts, eine 6., 4. und | Wrangeltaſerne, evtl. auch on 


i 3 0 bei 
3. Zimmerwohnung mit reichl. Zubehör, 15 2 4. 8 180 ur 


ellienſtraße 8, Tel, 640/641. 


| = RUE 5 . \ a zum 1. 10. zu vermieten. Ang 
1 ide n in W zu haufen geindt 6) | md von tor u vermieten. age, Zimmer mil Baller Küche "Yanalan. Gemlebesergr. 1, pi. d gut möbl, TE 
Wo, sagt die Geihäfisft. der „Preſſe“. | A e A| fraße 11 und 13 und Jeiuitenftrape 446 und, Feitlichem Zubehoer, vom 1. 10. 165 Zimmer 2. San Ses uns | Worftadt nom loser aber 15. Juli gu Ders 
erinhiedene Möbel — 5 Gut 5 sänttig ‚gu er zu verm 293 — un 1 8 650 dae ber een in ber G4 te, 

5 N) „ zu verm., au un all Mi 


Remiſe. Mellienſtraße 89, 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 


Bad u. Zubehör, Schulſtr. 20, zu vermieten. 
Preis 775-850 Mk. Wirt, Donnerstag, 
Freit. Sonnabend, anweſend v. 10—3, 3—7. 


4 Zimmerwohnung, 


1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab zu vermieten. 
Korsch. ®aldite. 31 u. 


U 
von jof. zu verm. Bau partetre, mit Bad und alem Zubehör 


Wohnungen: — n mene 


Max Pünelera, Brüdkenfte. 1, pt. 


In unferem Haufe, Bader. 23, üit 
die 3. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern 


und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is, zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
5:gimmermohnung 


mit jämilihem Zubehör vom 1. 


| 


mit 40 000 Mk. ſich. ländl. Hypotheken 
zu kaufen geſucht. 


Hauer, Weinböhla bei Dresden, 
Georgſtraße 1a. 


An haufen geht 


eine guie Milchkuh. Angebote erbittet 
H. Lepa, Gramiſchen. 
Gute und geſunde, 


junge Saanenziege 


darunter Sophas, Büfett zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Na neuer Sindertongen 


ig zu verlaufen, 
Wo. fagt die Geicäfisft. der „Breffe“. 


ann.» Rühmaichine, 


wenig gebraucht, umſtändehalber billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau Rüdiger, Brüdeniir. 17, im Laden. 


J. J. Adolph, Breitefte, 3. 
Wohnung, 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zube 


hör, zum 1. 10. zu vermieten, 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


3Zimmerwohnungen 
mit Gas vom 1. 10. 16 zu vermieien. 
Gerberſtraße 18115. 


ill Zim * Brom rgerſtr. 29, 
7 e ptr., am Bol. Garten. 


7 nn) 


Mahnung, 2 Zimmer 
und Küche, v. ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter X. 1298 an die 
Geſchäftsſtelle der „Brefle*. 

me t freun 


i i 
suterhallenes Helceabrad  ngedote ten 1311 en bie Ge. "Ar Sanabg: MUND. Met 22 Gets. 810. 3. Ginge, 8 dia. Wohnun „möllerie Zimmer 
. r ͤ ee 

— © iſt eine 4⸗ Zimmerwohnung mit allem] Pacher. 31, 4. Siodiwerk, 8 5 0 aN Keel e Sr 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. mit reichl. Zubehör, Gas- und elektriſcher 

Zu erfragen bei 

©. Wandelt. Friedhofsgäriner, 
Kirchhofſtraße 34. 


Eoppernikusite. 18, Dodparieree, 


Lindenftraße 75. 


Ganze lagen, 


Wohnung zu 2 u. 8 Zimmern, geteilt, 


| . Wopnungsungebote 9 
3 5 f 1318 on Die Oele dee 
Herri. Wohnung, 
g 


„ale ein Meines Grandiün 


Ziegelſteine 


2 an 1 oder 2 Familien zu vermieten 
Mainröhren 4 Zimmer, Wohnungen: e Lindenſtr. 40 b, im Laden. 9 dat 1 n in Modes 
it Zubehör, ör, Badeſtube, Gasbenuß., geeignet „10, part., 6 Bi 5 0 
„ betete rd Bere vn en Se zu 1 F., Nee, | 27 Zinner Wohnung ee ber dee 


j 7 = 1 N 8 it Gaseinrichtu teten. 
Anmpfalegelei Mlerandeotup, [Su . Bäuanity, Sr Tr vo. 1 Ober | „ edles 36 
Uledrichllr. 2—4, 1 Tr. 


. _\ > TT1 PRORBERREREN „Zimmerwohnung . 3 jeten. Fr nenne . Basbeleuctung 
Him h un mie DD ne N gm en wohn 18 ? Er une für erſtere Wohnung Möbl. Wohnung ns Burſchengelag auf Geld zu „vergeben 
Eiwa 1 . dutes Pferdeneu 1 kkw l N 11 10. d. Is. zu 1 u erfragen Garten, Pferbeſtall und Wagenremiſe. von ſof. zu verm. Dachmacher t. 20. geben were ee b 
f rl - T Wi 1 * * 
von, der matt be vertauft ben gü. I-Binmermohmung n enken a er | einen Mützenlungen, 
ar Radziszewskl, gaſchorek. Thorn - Moker, Graudenzerſtr. 84. 2 Thorn, trobandſtraße 24. I Nödl. Zim. joj. bill, J. derm. Bäckerſtr. 6,2. ! mieten. Talſtraße 42. IR, Kielke, Danzig, Peradiesgaſſe 8 —b. 


TR 
5 
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f 0. 0 
wird vom Magiſtrat beſonders 1 90 Dieſe Anſtalten uſw. er⸗ 


Aufträge nimmt die Geſchäftsſtelle der Alebſe, echülk 12 ML, 


Anordnung 


über die Abgabe und den Verbrauch von Speiſefetten 
ni im Stadtkreiſe Thorn. 


Raſche Hilfe - 


UNI) Il N Aue 
Aufgrund der Bundesrats verordnung vom 8. Juni 1916 (RG. Bl. UNTITLED ET BINNEN 


Seite 447) über vorläufige Maßnahmen auf dem Gebiete der Fett⸗ 
verſorgung und der Bundesratsverordnung über die Errichtung von 
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. September 
1915/4. November 1915 (R.⸗G.⸗Bl. Seiten 607 und 728) wird mit 
Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗Präfidenten zu Marienwerder 
folgendes für den Stadtkreis 981 angeordnet: f 


Vom 1. Juli 1916 ab müſſen alle in den Stadtkreis Thorn ein⸗ 
geführten Speiſefette unverzüglich ſpäteſtens binnen zwei Tagen dem 
tädtiſchen Verteilungsamt angezeigt werden. Es Pot hierbei keinen 

nterſchied, ob die Speiſefette durch die Bahn, Po t, auf Dampfern 
oder Kähnen, mit Fuhrwerk oder einem anderen Beförderungsmittel 
oder durch Träger zur Einführung gelangen. Dieſelbe Verpflichtung 
haben die Molkereien und andere Betriebe für die von ihnen herge⸗ 
ſtellten Speiſefette. 5 1 8 

Zufuhren zu den ſtädtiſchen Wochenmärkten, über die der § 3 
näheres feſtſetzt, unterliegen der Anmeldepflicht nicht. 

„Als Speiſefett im Sinne dieſer Anordnung gelten Butter, But⸗ 
terſchmalz, Margarine, Speiſefett, n und Speiſeöbl. 


. HEINRICH 
ILANZ 
EN MANNHEIM 


Filiale: Breslau 


Kaiser Wilhelm-Straße 35 behebt man am 


durch 


In den hieſigen Handlungen ijt der Verkauf von Speijefetten 
an Verbraucher vom 1. Juli 1916 ab nur noch gegen Speiſeſettmarken 
(8 4) . die der Käufer dem Verkäufer auszuhändigen hat; 
ſolange die Verkäufer Speiſefette vorrätig haben, beſteht für ſie Ab⸗ 
gabepflicht; nennen von Vorbeſtellungen ſind nicht geſtattet, auch 
darf die Verabfolgung von dem Kauf anderer Lebensmittel nicht 
abhängig gemacht werden. N e 

Die Speiſefettmarken find in den einzelnen Verkaufsſtellen zu 
ſammeln, zu hundert Stück zu bündeln und mit den Speiſefettan⸗ 
weiſungen ff 10) an dem vom Magiſtrat zu beſtimmenden Wochen⸗ 
tage dem ſtädtiſchen Verteilungsamt unter Vorlegung des Lager⸗ 
buches (§ 11) abzuliefern. In dieſem wird die Mo 
Marken und Anweiſungen beſcheinigt. 


258 


eferung Der 


Brate ohne Jett! 
Doörre auf Gas! 


Keine Hausfrau verſäume, ſich Auskunft, Brat⸗ und Dörr⸗ 
Anweiſungs⸗Büchlein koſtenlos in unſerer Ausſtellung, 
Bäckerſtraße, zu holen. 


Elektrizitätswerke Thorn, 


ee Abteilung Gaswerke. 
* MN RRR NN N MRR 


vet get den Wochenmarktperlehr werden folgende Beſtimmungen 
eſtgeſetzt: : 
Die Abgabe von Butter erfolgt hier ebenfalls nur gegen Fett⸗ 
Waden mehr als 1 Pfund darf an einen Käufer nicht verabfolgt 
werden. 

Die an die Verkäufer von Butter abgegebenen Fettmarken ſind 
von ihnen ſpäteſtens am Schluſſe des Wochenmarktes im Rathauſe 
an eine noch zu beſtimmende Stelle abzuliefern. 

Auf dem Markte nicht abgeſetzte Butter muß in der ſtädtiſchen 
Fettverkaufsſtelle gegen Bezahlung des jeweiligen Höchſtpreiſes ab⸗ 
Wochen werden. Die ſtädtiſche Verkaufsſtelle iſt auch an anderen 

ochentagen zur Abnahme von Butter bereit. 


AAN EEE NEN. 
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Zur Durchführung einer glei mäßigen Verteilung der Speiſe⸗ I dg d dg vg gag eg dg dg eg vg dg dg d d vg vg dg 
1 Fe en 59 an Antrag Bezugsſcheine 11 NSN Ne FR ARM, 
em ſtädtiſchen Verteilungsamte ausgegeben. c 2 ar 
Jeder Haushaltungsvorſtand erhält Speiſefettmarken für jede N Friſch eingetroffen ra 8 
Perſon ſeines Haushaltes und für einen Zeitraum von vier Wochen —— 9 ws 
zugeteilt. Der erſtmalige Be wird bejonders beſtimmt werden. Glashä er Mineralquelle PR 5 
Die Dr der auf Speiſefektmarken zu verabfolgenden Menge 0 9 = 8 
richtet ſich nach den Eingängen und nach der Erzeugung. Mehr als 4 


vorzüglicher Tafel⸗ und Geſundheitsbrunnen, z 
p. / Füllung inkl. Flaſche 27 Pf., bei Abnahme 8 
von 500 Flaſchen und mehr nur 25 Pf. p. Flaſche. 5 
7 Das beſte Getränk für das Feld! R 
Für die Flaſche werden 5 Pf. zurüdvergütet. — 3 
* ne . 22 B 
Max Pünchera, 3 
. Brückenſtraße 11, ptr. 5 
N 18K eee eg eg egg enge 

PRARZUZ AN ANA 


Rübenbahn 


125 Gramm dürfen für eine Perſon und Woche nicht verabfolgt 
werden. 


5 86, 

Die Speiſefettmarken gewährleiſten nicht, daß die durch fie zu⸗ 
geteilte Menge wirklich bezogen werden kann. Sie ſind nicht über⸗ 
tragbar und verlieren nach Ablauf des auf jeder Marke aufgedruckten 
Zeitraumes ihre Giltigkeit. Nichtbenutzte Marken ſind an das ſtädti⸗ 
Ihe Verteilungsamt zurückzuliefern. 


75 
Militärperſonen erhalten Cpeiſe ettmarken gegen Vorlegung 
einer Beſcheinigung ihres Truppenteils, daß ſie nicht Militärver⸗ 
pflegung erhalten. Offiziere und im Offiziersrang ſtehende Militär⸗ 
beamte bedürfen einer ſolchen ede ende nicht. g 


Landwirtſchaftliche Betriebe und Viehhalter, die ſelbſt Butter 
erzeugen, dürfen davon wöchentlich 125 Gramm für den Kopf ihres 
Haushaltes verwenden. Auf Speiſefettmarken haben fie keinen An-| 8 
ſpruch. Derartige Selbſtverſorger pate die Menge der wöchentlich 
im Durchſchnitt erzeugten Butter ſpäteſtens am dritten Tage nach 
dem Erlaß dieſer Verordnung auf dem ſtädtiſchen Verteilungsamte 
anzumelden. 5 


f 9. I 
mPerſonen, Wirtſchaften und Sntatten, die Speiſefette für ihren 
Bedarf von außerhalb beziehen, müſſen bei der im § 1 vorgeſchriebe⸗ 

nen Anmeldung die entſprechende Menge Fettmarken oder Anweiſun⸗ 
gen zurückgeben. 


ſe und Rübenwagen. 


Projektierung und Bau 


fompfetter fester Feldeiſenbahnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 
Geſellſchaft für Feldbahn induſtrie 
Smoschewer & co., branlerı, 


Bahnhofſtraße 31b. Fernruf 431. 


8 10. 
Der Bezug von Speiſefetten durch Ki 
a. Anſtalten, in denen Perſonen beköſtigt werden, wie Er⸗ 
tion, Krankenhäuſer, Armenhäuſer, Herbergen, K 
Gefängniſſe, An und dergl., 
b. Gaſthäuſer (Gaſtwirtſchaften, Kaſinos, Kaffeehäuser, Tee⸗ 
fſtuben, Fremdenheime, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, Ver- | ze 
eins⸗ und Erfriſchungsräume), N f 
Bäckereien und Konditoreien, 


Stellenangebote 6 


halten Speiſefettanweiſungen oder 


8 ertei⸗ 
lungsamte ausgefertigt. 


ezugsſcheine auf dem 


8 11. 

Alle Verkaufsstellen, die Speiſefette verkaufen, haben über die 
bei ihnen umgeſetzte SEE 1 menge ein Lagerbuch zu führen. Aus 
dem Lagerbuch müſſen die Bezugsquelle, die Mengen und die Arten 
der bezogenen Speiſefette, ſowie die täglich auf Fettmarken oder 
Spes weifangen abgegebenen Mengen jederzeit erſichtlich ſein. 
Auf A iſt das Lagerbuch den entzogen des Magiſtrats 
und der Polizeiverwaltung zur 12 * vorzulegen. 

Wer den Beſtimmungen dieſer Anordnung zuwiderhandelt, wird 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 
10 000 Mark beſtraft. 


13. 
Dieſe Anordnung tritt am 9 Juli 1916 inkraft. 
Thorn den 28. Juni 1916, 


Der Magiſtrat. i 
Weil kurz vor der Steuer 


Teel. Tandarbeltsuntetticht, ee w wessen 
l. Gelngrn; Geresteft. 25, 1. | BUND, Bern, Admiral, Salem, 


Alnbierftimmen! | Arena, Ann Sour 


Sulima, Gerty, Cardinal. 
Meparieren füntlicher Muſikinſtru⸗ Culmerſtraße 12 — 


W. Groblewski, Thorn, 
mente wird fachmänniſch ausgeführt. 


* | 2 4 SEN für dauernde Beſchält gung ſtellt ein 
Negiſtratur aeg n arte 
Herr e e ene Be 1 . B___ 
eee ae e 188g en da. TISOLETOL - Maschenarbeiler 


ſchäftsſtelle der „Preſſe ſtellt ſofort ein 


NT ee 
ürltepnsler bel ce 


N 2 
für dauernde Stellung geſucht. 6. Soppart. Anmpffänemeth. 


Etehteiilätswechedhon. |. Lehemmädcen 


5s —ůĩů / Schuhwarengeſchäft H. Penner, 


Aimmerleute“ Ses 


Suche von jofort perfektes 
ſtellt ein 


Stubenmädchen 
Taugeſchäft M. Bartel, 


mit guten Zeugniſſen. 
Fernſprecher 346, 
Waldſtraße 43. 


Frau Juſlizrat Radt. 
Tüchlige 


„Preſſe“ entgegen unter E. 1280. inkl. fr., offeriert gegen Nachnahme 


Körnerftrage 8. 
Krebse dun een Dal = Tichlel S 


Auuberes licht. äche, 
das kochen kann, e ard de 15 

Eine Anſwärterin 

in Flaſchen und Gebinden liefert preisw.| für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein Jufparſo rie an fafank gene 

eg iktoria-Hotel R. Thürmann, klin, G.Soppart, Thorn. Auen Bor. ee Nagl 
„2b Dee 7 718 Dry] Sauberes, ehrliches 
e 11 ee 9 |QufiontemüdilenTof.gefuit 


von ſofort geſucht. 
‚IR. 1217 an die Geſchäftsſt. der „Prefje“, Wilbelmſtraße 7, 1 Treppe. Albrechtſtr. 6, 2 Tr., links. 


empf. Hur- une. Se 


Dop 


ANTNTLTIIUNMUN LEIDEN 


e eee 


Elle Hilfe! 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten una zweckmäßigsten 


LRANZ-LOKOMOBILEN 


AALEN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


2 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 
halt und Gewerbe. 
Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billigere Fahrikate von Mk. 60.- an. 


Strick-, Knopfloch-, Sattlermaschinen usw. 
stets erhältlich. 2 
J. 


\ Bernstein & 60., Thorn, Gerberstr. 33 


\ Ne bega Reparaturen hilligst, Alle Ersatzteile. 
% a Singer-NJahmasskinen sind Erzeugnisse 
elner amerikanischen Akt.- Hes, und werden in ihrem Tochterunter- 
nahmen in Wittenberge hergestellt, 


Verkaufsagenten worden gesuch 
222 AA TTEELTETER 


he fi 


nüchtern und umſichtig, für ſofort geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen ſind zu richten an 


Baumaterialien u. Kohlen-Handelspesellschaft 


mit beſchränkter Haftung. 
Mellienſtraße 8. — Mellienſtraße 8. 


Einen gut dreſſierten 


Kanal Jügdhund 


{ ‚ Blum, Kl. Wibſch. 


. 15 35. 6, und 4, mit ca. 17 Daſelbſt wird ein 


| ey. Iuſtmann Und 
IL. i ki, 

L. Ganeronsk, J Rferbelnecht nel. 

ſucht. I Noinungsangeiste. , 

61 W i So. 23 if 7 


Eine Tofaiılern 1 
1 Laden 


Schulſtraße 9a, parterre. 
mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 


Suche Madchen für alles 
en Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


und Kindermädchen. 
mieten. 


Frau Wanda Kremin 


N 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Bäckerſtr. 11. 
für jede Branche paſſend, in der Schiller⸗ 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Laden 


für jedes Geſchäft paſſend vom 1. Oktober 
zu vermieten. 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


* Zu kaufen gelucht je 


Kundin su haufen nel. 


Angebote unter G. 1282 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gebt. auterh. Deltloppe 
„eine geb ee Mal. 


eſucht. 
? Angebote unter N 1297 an die Ge» 


chäftsſtelle der Preſſe 


Herreuregenmantel 


zu kaufen ge ucht. 


Zu erft, in der Geſchäftsſt. d. „Breile“. 


T nebtanjie Andennune, |, ⸗aaer wohnung. 


wenn auch beſchädigt, billigſt zu kaufen ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 

gefucht. Angebote unter G. 1307 an ſof A. Kirste. Friedrichſtraße. 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. In der Graudenzerſtr. 90 ſind vom 
Ju faufen geſucht gebrauchtes 1. 10. zu vermieten: 


Damenfahrrad. eine 3-3immermohnung 
‚Schneider. Schulllraße 40. | Zubehör, 


in L 
Kleiner Handwagen Er ein Laden mg 


nebſt 2: Zimmerwohnung. 
. Pidun. 
zu kaufen geſucht. © = 


W. Groblewski, Thorn, Culmerft. 12, 3:Bimmerwohnung, 8 
100 Zentner vom 1. 10. 16 zu FE ER 44 
CCC K 


| * fl] 2: Zimmerwohnung, 
ee ulmer Chaufee 120: 


vom 1. Schnitt kaufen f er 1 e 
Gebr. Pichert, 0.1.0.9. Keen Ange ee 


Thorn, Schloßſtraße 7. Telephon 15. Zu erfragen in der Geſchäftsſt. D. „Brefie”. 


Pferdeheu, gulhehende Häger 


trocken, kauft vom 1. 10. 16 zu vermieten, evil. zu ver · 
eee Wolhalterei Thorn. kaufen. Leibilſcherſtr. 48. 
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